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Die Avantgarde.
II

Reitende Jäger von der Art, wie ſie hier gefordert
werden, dürfte gegenwärtig kein europäiſches Heer beſitzen.
Es liegt auf der Hand, daß das Vorhandenſein dieſer Truppe
in der Avantgarde der letzteren eine große Ueberlegenheit
über den Gegner verſchaffen muß. Eine aus Kavallerie,
reitenden Jägern und reitender Artillerie zuſammengeſetzte
Avantgarde vermag alle dieſer Heeres- Abteilung zufallenden
Kämpfe ſtets mit einer den Gegner überraſchenden Schnellig-
keit an der richtigen Stelle zu beginnen und mit größtem
Nachdruck durchzuführen. Jſt die Notwendigkeit zum Ab-
bruch des Gefechts in der eingenommenen Stellung unab
weisbar geworden, ſo kann der Kampf binnen kürzeſter Zeit
an einer anderen günſtigen Stelle wieder aufgenommen
werden, und immer werden der abgehetzten Jnfanterie des
Gegners Jäger Abteilungen gegenüber treten können, deren
Mannſchaften ſich im Vollbeſitz ihrer Kraft befinden und
dabei ohne Gepäck kämpfen. Weicht der Gegner zurück,
kann ihm die ganze Avantgarde unmittelbar an der Klinge
bleiben; der Vormarſch des Gros braucht durch das vor
letzterer im Gange befindliche Gefecht in keiner Weiſe be
ſchleunigt oder beunruhigt zu werden, die Avantgarde iſt
in der Lage, es vor jeder Ueberraſchung zu bewahren.

Jſt das Gefecht vorn zum Stehen gekommen und ent-
wickelt der Gegner eine ſolche Stärke, daß das Gros in den
Kampf eintreten muß, ſo kann der Oberbefehlshaber unter
dem Schutze des kräftig geführten Avantgarden- Kampfes
ſeine Truppen in der zweckmäßigſten Weiſe an den Feind
heranbringen, ſodaß der Angriff des Haupttreffens unter
den günſtigſten Verhältniſſen ſtattfinden kann. Hat das
Gros den Kampf auf allen Punkten aufgenommen, ſo wird

es für m n eine V Geſcht neit ſein, die Avantgarde aus dem C u ziehenr die linnchſte vollſtändige Erſetzung derſelben in

jeder Beziehung beſorgt zu ſein, damit ſie ſo raſch wie mög
lich wieder befähigt wird, die Löſung ihrer Aufgabe mit
friſchen Kräften von neuem beginnen zu können.

Wird die Avantgarde durch die Uebermacht des Feindes
zum Rückzuge genötigt, ſo kann ſie auch dann zum größten
Nutzen des Gros verfahren, denn dank ihrer Zuſammen-
ſetzung darf bei ſachgemäßer Führung von einer Niederlage
der Avantgarde nie die Rede ſein. Der Führer wird in
dem Augenblick, in welchem er die Unmöglichkeit weiteren
Standhaltens erkennt, das Gefecht ordnungsmäßig ab-
brechen, um es in geeigneterer Stellung alsbald wieder zu
beginnen. Während ſeine Kavallerie den Gegner am
raſchen Vorgehen hindert, nahmen Jäger und Artillerie in
größter Schnelligkeit von neuem Aufſtellung, um dem Vor
marſch des Gegners wiederum für längere Zeit Halt zu
gebieten; letzterer wird ſo lange aufgehalten, bis es ihm
gelungen iſt, ſtärkere Jnfanteriemaſſen ins Gefecht zu
bringen. Nachdem auch dieſe bei ihrem Vorgehen vom
tödlichen Feuer der Jäger heimgeſucht worden ſind, beginnt
die Rückwärts Bewegung der diesſeitigen Avantgarde und
die Wiederaufnahme des Gefechts ſeitens derſelben in ge
eigneter Stellung von neuem.

Es liegt auf der Hand, daß während dieſer Phaſe des
wiederholten Abbrechens und der Wiederaufnahme des Ge
fechts dem Befehlshaber der Avantgarde, ſowie allen Ab-

teilungen derſelben in reichem Maße Gelegenheit geboten
iſt, ihre volle kriegeriſche Tüchtigkeit glänzend zu beweiſen.

Während dieſer Kämpfe hat das Gros Zeit gefunden,
ſeinen Anmarſch ſoweit fortzuſetzen, wie es dem Oberbefehls-
haber zweckmäßig erſchien. Ungeſtört und ungeſehen vom
Gegner kann es ſich ſo aufſtellen, daß es entweder alle An
griffe des andrängenden Gegners ſiegreich abzuſchlagen ver-
mag oder ſelbſt vorgehend, dem im Anmarſch befindlichen
Gegner mit völlig entwickelten Kräften gegenübertreten,
ſeinen Aufmarſch erſchweren und im günſtigen Augenblick
den entſcheidenden Schlag mit ſolchem Nachdruck führen
kann, daß der Feind zur Flucht gezwungen wird.

So darf man ſagen, daß in der geſchickten Anordnung
und Durchführung des AvantgardenKampfes künftig eine
der Hauptbedingungen für die Gewinnung des Sieges
liegen wird.Wieviel Regimenter reitender Jäger im Verhältnis zu
den anderen TruüppenGattungen vorhanden ſein müſſen, iſt
nicht leicht zu ſagen. Jch glaube, daß jedes Armeekorps
mindeſtens zwei Jäger-Regimenter haben muß, welche
beideſtets der Avanktgarde zuzuteilen ſind.
Letztere hätte im Sinne meiner Ausführungen für ein
Armeekorps immer zu beſtehen aus: a

2 Kavallerie-Regimentern,
2 reitenden JägerRegimentern,
4 Batterien reitender Artillerie,
1 leichten Feldbrücken-Train,
1 leichten Feldlazarett.

Jch will mich an dieſer Stelle ausdrücklich dagegen ver
wahren, daß aus der Einführung der Jäger die Möglichkeit
einer Verminderung der Kavallerie hergeleitet werden kann;
im Gegenteil, ich halte die Kavallerie für ſo überwiegend

wichtig, daß dieſe Waffe meiner Anſicht nach gegen den
Jedes Axmeeheutigen Stand noch vermehrt werden muß.

Disziplin und Pflichttreue

welche im nächſten Kriege
wichtige Rolle ſpielen dürften, werden neben der Avantgarde
ſo große Mengen von Kavallerie und reitender Artillerie
in Anſpruch nehmen, daß der jetzige Stand beider Waffen
dem erhöht auftretenden Bedürfnis nicht zu entſprechen
vermag.

Jch ſchließe meine Ausführungen, indem ich der Ueber-
zeugung Ausdruck gebe, daß wir die reitenden Jäger nicht
entbehren können, um in den uns bevorſtehenden Kämpfen
im Weſten wie im Oſten jederzeit die Oberhand zu behalten.
Es iſt weder möglich noch nötig, daß Deutſchland ohne
Bundesgenoſſen den verbündeten Armeen von Rußland und
Frankreich Heere entgegenſtellt, welche denen der Feinde an
Maſſe der Streiter annähernd gleichkommen, wohl aber iſt
es nötig und möglich, daß wir unſeren Gegnern überlegen
bleiben in der Organiſation und zweckmäßigen Verwendung
unſerer Wehrkraft.

Entſprechen unſere militäriſchen Einrichtungen den An
forderungen der heutigenzStrategie und Taktik, und bleiben

in allen Schichten der
deutſchen Armee ſo rühmenswert wie ſeither ſo können wir
unbekümmert um die Zahl der Feinde auch ohne Bundes-
genoſſen getroſten Mutes den Kampf im Oſten und im
Weſten gleichzeitig aufnehmen.

Wenn man mir vorhält, daß die Einführung von
mindeſtens 40 Regimentern reitender Jäger bei gleichzeitiger
Vermehrung der Kavallerie und reitenden Artillerie aus
Gründen finanzieller Art nicht möglich ſei, ſo habe ich darauf
zu entgegnen, daß nach meiner Ueberzeugung die Durch
führung der hier empfohlenen organiſatoriſchen Maßregeln
eine ſo große Stärkung der Schlagfertigkeit und Kriegs-
tüchtigkeit des deutſchen Heeres zur Folge haben würde, daß
man auch vor dieſen allerdings hohen Koſten nicht zurück
ſchrecken ſollte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Ausdehnung der Anſiedelungspolitik auf den Re
gierungsbezirk Maſuren. Wenn die Neuſchaffung eines
Regierungsbezirkes Allenſtein, der die maſuriſchen Landes-
teile umfaßt, politiſche Bedeutung haben ſoll, ſo kann es

nur die ſein, die Anſiedelungnspolitik auf jenen Regierungs
bezirk auszudehnen. Das ſcheint in der Tat beabſichtigt zu
ſein und könnte im nationalen Jntereſſe nur mit Freude
begrüßt werden. Denn leider kann es keinem Zweifel unter
liegen, daß, wie in Poſen und Weſtpreußen, ſo auch in
Maſuren die Errichtung mächtiger Grenzwälle not tut, um
den Anſturm des Slawentums abzuwehren. Der Nationalis-
mus iſt in unſerer Zeit bei allen Völkern des Erdkreiſes ein
mächtiger Faktor geworden. Das evangeliſche Glaubens
bekenntnis hält den Maſuren kaum noch ab von dem offenen
W an den gen Weſten drängenden allſlawiſchen Vor
marſch.

Jn Maſuren iſt es heute noch Zeit, für den Staak, vor
zubauen; es überwiegt in jener Gegend der Großgrund-

beſitz. eine innere Koloniſation tut nach dem Zugeſtändniſſe
der Staatsregierung, die 2 Millionen für derartige Zwecke
in den Staatshaushaltsplan für 1905 eingeſtellt hat, bitter
not. So kann dort der Staat zwei große politiſche Ziele
mit der Ausdehnung der Tätigkeit der Anſiedelungs-Kom-

miſſion auf Maſuren erreichen, wenn er an die Stelle
weniger meiſt ungünſtig ſituierter Großgrundbeſitzer mit
überwiegend polniſchmaſuriſchen Gutsleuten eine Reihe
deutſcher Bauerndörfer ſetzt. Für dieſen Zweck wird der

preußiſche Staat, der finanziell bekanntlich glänzend daſteht
und bereits 450 Millionen Mark für die Beſiedelungstätig-

keit in Weſtpreußen und Poſen hergegeben hat, 50 bis 100
Millionen zweifellos übrig haben. Eine Mehrheit im Land

tage wird der Miniſter des Innern hierfür ſtets finden
denn zur Ehre des preußiſchen Landtages ſei es geſagt, daß
er bei ſtaats politiſchen Notwendigkeiten wie der in Rede

ſtehenden noch nie verſagt hat. Einige Schwierigkeiten
liegen ja in der gegenwärtigen Organiſation der An
ſiedelungs Kommiſſion, die bekanntlich aus den Oberprä-
ſidenten der Provinzen Weſtpreußen und Poſen, aus einer
Anzahl von Miniſterialdelegierten und einigen bekannten
Landwirten der Anſiedelungsprovinzen zuſammengeſetzt iſt;
doch ſind das im Grunde nur formale Bedenken die ſich am
leichteſten dadurch zerſtreuen ließen, daß der künftige Re

gierungspräſident von Allenſtein und ein hervorragender
Landwirt aus dem Bezirke Mitglieder der Anſiedelungs-
Kommiſſion würden. Die Entfernung von Poſen iſt nicht ſo
groß (etwa 310 bis 416 Stunden Schnellzug), daß die
Leitung von Poſen aus allzuſehr erſchwert wäre. Keines-
falls aber ſollte man die innere Koloniſation der Landbank
und anderen privaten Erwerbsgeſellſchaften überlaſſen, die
doch für die Erreichung des politiſchen Zwerkes der ge
planten Maßnahmen niemals auch nur annähernd die
Sicherheit bieten können wie eine Staatsbehörde, die den
Kampf nun ſchon ſeit nahezu zwanzig Jahren im Lande
Poſen führt. Etwas in der ſkizzierten Richtung muß jeden-
falls geſchehen im ſchönen Maſuren, das ein deutſches Land
bleiben ſoll für alle Zeiten. Die ſchärfere nationale Richtung,

wie ſie ja erfreulicherweiſe heute auch in der Politik der
Staatsregierung ihren Ausdruck findet, darf ſich nicht mit
den bereits erreichten wie wir zugeben, bedeutenden
Erfolgen zufrieden geben; ſie muß neue For-
derungen, wie die des nationalen Schutzes
Maſurens, aufſtellen und zur Geltung bringen. Still
ſtand iſt Rückſchritt!

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag widmete ſeine Sonnabends-Sitzung der erſten

Leſung des vom Zentrum eingebrachten Toleranzan-
trages. Die Begründung des Antrages bot Abg. Dr. Bachem
(Ztr.), der für die Katholiken größere Freiheit der Religions-
übung in Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen forderte und
zugleich Kommiſſionsberatung beantragte. Abg. Dr. Sattler
(natlib.) erwiderte, der Toleranzantrag ſei durchdrungen vom
Mißtrauen gegen die Staatshoheit in der Kirche. Der Staat
habe für ein friedliches Nebeneinanderwohnen der beiden Kon
feſſionen zu ſorgen. Seine Partei lehne den Antrag als
den konfeſſionellen Frieden gefährdend ab. Nachdem ſich Abg.
David (Soz.) für den Antrag ausgeſprochen hatte, betonte
Abg. Henning (konſ.), daß ſeine Partei von der Wiederkehr
des Antrages nicht ſonderlich erfreuk ſei. Sie wünſche Aus
fchaltung der Differenzen zwiſchen den beiden Konfeſſionen, ſtimme
aber dem Antrage nicht zu, weil dies weiten evangeliſchen Kreiſen
nicht verſtändlich wäre. Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.)
erklärte ſich zwar für den erſten, aber gegen den zweiten Teil des
Toleranzantrages. Abg. Dr. Stockmann (Rp.) teilte mit,
daß ſich die Bedenken ſeiner Freunde gegen den Antrag ſeit der
letzten Beratung nur noch geſteigert hätten; ſeine Partei lehne
den Antrag ab. Abg. Dr. Stöcker (Wirtſch. Vgg.) erklärte
gleichfalls, daß ſeine Freunde dem Antrage ablehnend gegenüber
ſtänden; der Antrag habe nur den Zweck, Macht und Einfluß der

katholiſchen Kirche zu ſtärken. Montag 1 Uhr: Nachtragsetat,
Interpellation Ablaß über Schiffahrtsabgaben.

Ländliche Wünſche zum Juſtizetat. Bei der Beratung des
Juſtizetats im Abgeordnetenhauſe hielt der konſervative Abge
ordnete Krauſe-Dawillen eine Rede, auf die wir kurz zurück
kommen möchten, da ſie in unſerem parlamentariſchen Bericht
etwas ſtiefmütterlich behandelt war. Herr Krauſe ſprach den
Wunſch aus, daß eine größere Anzahlkleinerer Amts-
gerichtsbezirke gebildet werden möge; ferner möge dafür
geſorgt werden, daß die Richter in dieſen Bezirken
längere Zeit bleiben können. Der genannte Abge
ordnete faßte dieſen letzteren Wunſch in das unſeres Erachtens
recht beherzigenswerte Wort zuſammen: „Machen Sie im
preußiſchen Amtsrichter den hiſtoriſchen preußiſchen Landrat nach!“
Schließlich regte Abg. Krauſe noch eine gründliche Reviſion
der Gerichtskoſtenfrage an, da gerade die kleinere und

mittlere ländliche Bevölkerung an dieſen Koſten ungeheuer ſchwer
zu tragen habe. Der Juſtizminiſter erklärte, daß die vom Abg.
Krauſe vertretenen Grundſätze im großen und ganzen durchaus
Anerkennung verdienen, und daß er grundfätzlich vollſtändig auf
demſelben Boden ſtehe. Hoffentlich iſt es ihm möglich, dieſe
Grundſätze in die Tat umzuſetzen.

„Akademiſche Freiheit.“ Miniſterialdirektor Dr. Althoff
iſt in der Angelegenheit der bekannten akademiſchen Wirren nach
Hannover gereiſt. Zu der Ableugnung der „Nordd. Allg.
Ztg.“, daß ein Miniſterialkommiſſar die Aeußerung getan habe:
„Akademiſche Freiheit ſei ein Begriff, den man im Miniſterium
garnicht kenne,“ bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, daß dieſe Ableugnung
zwar den Worten, aber nicht dem Sinne nach richtig ſei. Ein
Miniſterialkommiſſar habe allerdings obige Aeußerung nicht getan,
wohl aber habe in Gegenwart des Wirkl. Geh. Ober Regierungs
rates Dr. Naumann der Berliner Univerſitätsrichter wörtlich er
klärt: „Was iſt überhaupt akademiſche Freiheit? Akademiſche
Freiheit iſt ein Begriff, den wir garnicht kennen und den Sie
ſich ſelber gebildet haben.“ Wirkl. Geh. Oberregierungsrat
Dr. Naumann habe zu dieſer Erklärung geſchwiegen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die

allgemeine Beſprechung über die Kanalvorlage fort. Abg. von
Arnim vertrat die zuſtimmende Haltung der Minderheit der
konſervativen Fraktion, indem er ſich insbeſondere auf die Ein-
führung des Schleppmonopols und der Schiffahrtsabgaben berief.
Miniſter v. Bud de bezeichnete die Einführung von Schiffahrts
abgaben im Rahmen des Artikels 54 der Reichsverfaſſung als eine
Forderung der Gerechtigkeit und als eine Forderung auch im
Intereſſe der BinnenſchiffahrtsJntereſſem. Graf Spee
(Ztr.) rechtfertigte die ablehnende Haltung der Minderheit ſeiner

Freunde unter Hinweiſen auf die in der Vorlage enthaltene Be
vorzugung des induſtriellen Großkapitals. Als ein warmer
Freund der Vorlage erwies ſich Abg. Freiherr von Zedlitz
(freikonſ.), der ſeine finangziellen Bedenken gleichfalls unter Hin

weiſen auf das Schleppmonopol und die w. i
8 gubeſeitigt erklärte und. an das Haus die Bitte richtete,

nahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe den langjährigen Kanalſtreit
beenden. Nachdem ſich noch e Grabski (Pole) und Abg.Roe ren (Zir.) gegen die Vorlage ausgeſprochen hatten, vehielt



3. Auch für Ueberſchichten Einlegung ſoll ein Höchſtmaß
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ſich Abg. Broemel Afrſ. Vgg.) ſeine endgültige Stellungnahmh 5 ſten a ken ber Abg. Pappenhern
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Der Präſident des Reichstages Graf Balleſtrem wird

Du W Mts., de e n Dienſtjubiläum ekto am ierungsratKnack, ein Feſteſſen ernng
Der Prinz von Aſturien, welcher bekanntlich vom Könige

von Spanien beauftragt iſt, dem deutſchen Kaiſer die Uniform
des Numancia Regiments zu überbringen, iſt Sonntag abend von
Cannes nach Berlin abgereiſt.

Wie die „Schweriner Ztg. aus
Cannes meldet, werden die GroßherzoginMutter und die HerzoginCäcilie von Mecklenburg ſich im Laufe dieſer Vode
nach Jtalien begeben, um dort einige Wochen mit dem Kront

n prinzen Wilhelm zu verleben. Zum Landgerichts51 Präſidenten in Hildesheim iſt der Landgerichtsdirektor von
h Detten in Berlin ernannt worden.

Bergarbeiterſtreik und Berggeſetz.
Jn einer am geſtrigen Sonntag in Eſſen abgehaltenen

Arbeiter und Bürger Verſammlung wurde vom Arbeitsſekretär
Griesbert mitgeteilt, daß nach ſeinen Jnformationen der Ent
wurf der Berggeſetz- Novelle als Grundlage in
Ausſicht nehme, daß 1. die Arbeitszeit in Gruben von etwa
22-—23 Grad Wärme zunächſt auf 9 Stunden, einſchließlich der
beiden Seilfahrten, feſtgeſetzt wird, die ſechsſtündige Arbeitszeit
bei Gruben von 29 Grad MindeſtTemperatur bleibt beſtehen.
r 2—8 Jahren ſoll die 9 ſtündige Schicht auf eine 8/, ſtündige
erabgemindert werden. 2. Das Wagennullen wird beſeitigt;

die Strafen ſollen im Monat 4--6 Mk. nicht n
eſt

et werden. 4. Die ArbeiterAusſchüſſe ſollen eine obligatoriſche
nrichtung werden.

Jn der Bürgerſchaft Bochums mehren ſich die
Stimmen, welche der baldigen Beendigung des Bergarbeiter-
ausſtandes das Wort reden. Die Geſchäftsleute klagen über den
bedeutenden Schaden, den ihnen die Streikbewegung verurſacht.
Die Sammelliſten der Bergleute werden vielfach mit dem
Bemerken zurückgewieſen, daß man nicht eine Sache unterſrützen
wolle, durch die dem geſamten Wirtſchaftsleben ſchwere Wunden
geſchlagen werden. Ueberhaupt iſt man in den leitenden Kreiſen
der Verbände ziemlich enttäuſcht über den verhältnismäßig
mageren Ertrag der Sammeltätigkeit.

Jn einer großen Verſammlung der Ausſtändigen in Bochum
erklärte der ſozialiſtiſche Abgeordnete Sachſe, es ſei unzutreffend,
daß der chriſtliche Gewerkverein gewillt ſei, den Streik zu be
endigen. Jn der geſtrigen Konferenz der Siebener- Kommiſſion
wurde beſchloſſen, die nach dem Notgeſetz von den früheren
14 Forderungen verbliebenen 10 auf vier zu vermindern. Mit
dieſen will die Kommiſſion heute beim Bergbauverein vorſtellig
werden. Falls der Verein auch dieſe Forderungen ablehnt, wird
am Donnerstag eine Revierkonferenz den Vorſchlag einbringen,
im Streik auszuharren. Der Arbeitervertreter Effertz hatte die
Kindlichkeit, an den Reichskanzler zu telegraphieren, er möge, falls
das Notgeſetz abgelehnt wird, den Landtag auflöſen. Die
Formulierung und Veröffentlichung der vier verbliebenen Forde
rungen ſoll in den nächſten Tagen erfolgen.

Der Krieg in Oſtaſten,.
Wie das „Journal“ aus Petersburg berichtet, iſt die

Rückberufung Kuropatkins im Prinzip beſchloſſen dieſelbe ſoll
aus Geſundheitsrückſichten erfolgen, da der General an Blut
andrang nach dem Kopfe leidet. Gripenberg verlangt die
Bereitſtellung eines Spezialzuges, damit er möglichſt ſchnell
nach Rußland zurückkehren könne, da er dem Zaren ſehr wichtige
Mitteilungen zu machen habe.

Das „Echo de Paris“ berichtet aus Petersburg Unter
i r den Konflikt zwiſchen Kuropatkinund Gripenberg in der Stadt umlaufenden Gerüchten iſt
eins beſonders hervorzuheben, wonach Gripenberg in einem
Telegramm an den Generalſtab mitgeteilt haben ſoll, daß er
mehrmals Gefechtsſtellungen eingenommen hatte, von Kuropatkin
aber nicht rechtzeitig unterſtützt worden ſei und ſich infolgedeſſen
urückziehen mußte. S habe er 10 000 Mann verloren.

ie es heißt, werde Gripenberg in allernächſter Zeit in Peters
burg eintreffen.

Petersburg, 6. Febr. Nach einem geſtern abend verbreiteten
Gerücht ſoll eine Schlacht auf dem ruſſiſchen linken Flügel begonnen
haben. Ein amtliches Telegramm Kuropatkins meldet jedoch nur einige
kleine Scharmützel.

London. „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio vom 6. Februar
Jn der Schlacht bei Haikontai ſind 24 japaniſche Offiziere gefallen,
10 ſchwer verwundet, darunter der Generalmajor Tanabe, und 17
leicht verwundet. Admiral Togo hatte am Sonnabend Audienz
beim Kaiſer. Er begibt ſich nunmehr zur Flotte zurück. General
Matſumara, der die Japaner beim Kampfe um den 203 MeterHügel
bei Port Arthur befehligte, iſt an einer Gehirnkongeſtion geſtorben.

Die Lage in Rußland.
Behufs r des vierten Punktesdes kaiſerlichen Erlaſſes vom 25. Dezember über

die unverzügliche Einführnng der ſtaatlichen Arbeiterver-
ſicherung für die V und Werke und ſonſtige
induſtrielle Betriebe hielt das Miniſterkomitee, wie gemeldet,
am 6. Januar eine Sitzung ab, in welcher die Vorſchläge des
mr re betreffend die Ausführungen der kaiſerlichen

nordnungen erörtert und nachſtehend angeführte Beſchlüſſe
gefaßt wurden

1. Die Ausarbeitung der Frage der Staatsverſicherung
arbeitsunfähiger Arbeiter und Angeſtellter von Fabriken, Werken
und anderen induſtriellen Betrieben wird dem Finanzminiſterium
überwieſen. 2. Jn dieſem Miniſterium wird eine Kommiſſion zur
Ausarbeitung der Geſetzesvorlage betreffend die ſtaatliche Ver
ſicherung errichtet. Die Kommiſſion ſoll unter dem Vorſitz des
jenigen Gehilfen des Finanzminiſters tagen, welcher die Abteilung
für Handel und Jnduſtrie verwaltet, und aus je einem Beamten
der Miniſterien des Jnnern beſtehen, der Finanzen, der Juſtiz,
des Hofes, des Ackerbaues und der Domänen, des Krieges, der
Marine und der Verkehrswege und ferner aus je einem Mitgliede
der Hauptverwaltung der Handelsſchiffahrt, der Reichskontrolle
und des orthodoxen Kultusamtes. 8. Zur Teilnahme an dieſer
Kommiſſion werden berufen Vertreter von mehreren Anſtalten,
ferner Vertreter für Bergwerksangelegenheiten, Vertreter aus
vielen HandelsManufaktur- und Börſenkomitees, Konferenzräte,
Vertreter des Bergbaues, Metallfabrikanten, Zuckerfabrikanten,
Müller, Vertreter der kaiſerlich techniſchen Geſellſchaft und von Ge
ſellſ zur gegenſeitigen Verſicherung von Arbeitern gegen Un

lücksfälle und andere. 4. Die Vorſitzenden der Kommiſſion ſprechenRecht Gemäß dem zweiten Punkte ſtellen es die betreffenden

Miniſter ihren Bevollmächtigten frei, ſich endgültig vor der Kom
miſſion zu äußern. 6. Dem Finanzminiſter wird überlaſſen, den
von der Kommiſſion ausgearbeiteten Geſetzentwurf noch weiter
auszugeſtalten. 7. Der Finanzminiſter erhält den Auftrag, dem
Zwiſertomitee periodiſch Berichte über die Arbeiterverhältniſſe

rzulegen,

Dieſer Entwurf des Miniſterkomitees iſt vom Kaiſer am
29. beſtätigt worden.

e Streikbewegung im inneren Rußland läßt an
einzelnen Stellen nach, greift dagegen anderswo auf
über, die bisher davon hrt waren, ſo jetzt auch auf
das Gouvernement Kaſan. Jn Dranskaukaſien, wo
die armeniſche verſtärkend in die ſBewegung noch ialenUnruhen eingreift, hat es ebenfalls große Störungen der

öffentlichen Ordnung gegeben.
Der Prieſter Gapon. Nach einer Londoner Meldun

des „Eclair“ ſoll der Prieſter Gapon die Abſicht haben, ſi
nach England zu begeben, um dort Vorträge zu Gunſten der
ruſſiſchen Aufſtändigen zu halten. Wie aus Zürcher
berichtet wird, iſt es Gapon tatſächlich gelungen, ſich den
Händen der ruſſiſchen Polizei zu entziehen. Er befindet ſich
gegenwärtig in der Schweiz.

Ausland.
Rußland.

Einberufung der Semſtwos.
„Echo de Paris“ meldet aus Petersburg Wie es heißt,

iſt in dem am Mittwoch abgehaltenen Miniſterrate beſchloſſen
worden, die Semſtwos einzuberufen. Dies ſoll ge) um
es dem Zaren zu ermöglichen, die e einer Volks

Ein kaiſerlicher Ukas, durchmen n u prüfen.welchen ein Ausſchuß eingeſetzt wird, welcher damit betraut
werden ſoll, über die Art und Weiſe zu beraten, unter welcher
die Einberufung ſtattfinden kann, wird dieſer Tage erſcheinen.
Dieſe Nachricht wird zwar vorläufig offiziell nicht bekannt

werden, da der Zar den Befehl gegeben hat, die
e des Kabinettsrats ſtreng geheim zu halten. Falls

ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, würde es ſich um das
bedeutendſte J ſeit Abſchaffung der
Leibeigenſchaft handeln.

Südamerika,

Revolution in Venezuela
Aus NewYork meldet das Reuterſche Bureau: Ein aus

Willemſtad eingetroffenes Telegramm meldet, es ſei Grund vor
handen, anzunehmen, daß eine Revolution in Venezuela
geplant ſei. Ein von Kolumbien angekommener Agent der
revolutionären Partei habe berichtet, daß Geld und Waffen zu
dieſem Zwecke beſchafft worden ſeien.

Die Arbeiten am Panamakanal
machen derartige Fortſchritte, daß nach dem Berichte des nord
amerikaniſchen Geſandten in Panama die Vollendung des geplanten
Niveaukanals auf Ende 1914 anzuſetzen iſt.
Beendigung der Revolution in Argentinien.

Wie bereits kurz gemeldet, iſt die Ruhe in Buenos
Aires. vollſtändig wieder hergeſtellt die Stadt
hat ihr gewöhnliches Ausſehen angenommen. Auch in der
Provinz Santa Fé iſt die Ordnung wiederhergeſtellt.
Da die Regierung Blutvergießen vermeiden wollte, wurde nach
Mendoza und Cordoba eine weit größere Anzahl von Truppen
entſandt, als zur Unterwerfung der einige hundert Aufſtändiſchen,
die es in dieſen beiden Städten gibt, nötig geweſen wäre, und
man hofft deshalb, daß die Aufſtändiſchen ſich ohne Kampf ergeben
werden. Da die Aufſtandsbewegung tatſächlich unterdrückt iſt,
hat die Regierung das Dekret betreffend die Mobiliſierung der
Reſerven zurückgezogen. Von allen Blättern wird die Aufſtands
bewegung heftig getadelt. „Nacion“ ſagt, die Bewegung verdiene
nicht den Namen einer Verſchwörung und noch viel weniger den
eines Aufſtandes. Es ſei eine Tat des Wahnſinns geweſen,
die keine Nachſicht verdiene, weil ſie ein Attentat ſei gegen den
Patriotismus und gegen den ordnungsliebenden und ſtaatserhalten
den Geiſt des argentiniſchen Volkes.

Königlich preußiſches Landes Oekonomie-
kollegium.

Jn der letzten Sitzung am 4. Februar nahm man zunächſt einen
Bericht des Grafen Bernſtorff-Wehningen über die Pferdezucht auf Grund
der Berichte der Landwirtſchaftskammern für das Jahr 1903 entgegen.
Erwähnt ſei, daß ſich die Zahl der Landbeſchäler dauernd gehoben hat
(Ende 1903: 3056, Ende 1904 3105). Der vierte Teil aller Land
beſchäler waren Kaltblütler. Jm Durchſchnitt kamen auf einen Hengſt
29 lebende Fohlen. Großartige Ergebniſſe hatte namentlich Trakehnen.
Graf Bernſtorff begründete folgenden Antrag „Die Landwirtſchafts
kammern zu erſuchen, darauf hinwirken zu wollen, daß wenigſtens in
den Provinzen mit einheitlicher Edelzucht durch Körordnungen die
Zulaſſung kaltblütiger Hengſte beſchränkt werden möge auf Stuten
gleicher Zuchtrichtung, nachgewieſen durch Zuchtbeſcheinigungen oder
Eintragungen in Zuchtregiſter.“ Der Oberlandſtallmeiſter Graf Lehn
dorff erhob gegen dieſen Antrag Bedenken, indem er eine Schädigung
der Warmblutzucht fürchtete. Der Antrag des Grafen Bernſtorff wurde
in folgender verallgemeinerter Faſſung angenommen „darauf hin
wirken zu wollen, daß durch Körordnungen oder auf andere Weiſe die

Zulaſſung der Hengſte beſchränkt werden möge auf Stuten gleicher
tn Weiter ſtimmte man folgendem Antrage des Grafen

antzau zu, an die Kgl. Geſtütsverwaltung die dringende Bitte zu
richten, daß künftig in ſolchen Bezirken, in denen die Hengſte
dem Körzwange nach Zuchtrichtung unterliegen, nur ſolche Ge
ſtütshengſte ſtationiert werden, die der dort geltenden Zuchtrichtung
entſprechen. Sodann ſprach Verbandsdirektor von Brockhauſen
(Stettin) über die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen den

Korn haus- Verwaltungen
und dem Fiskus nach Ablauf der Pachtperiode. Er beantragte, den
Landwirtſchafts und den Finanzminiſter zu erſuchen „Die Verhandlungen
mit den Kornhausgenoſſenſchaften wegen Weitervermietung oder Ver
kauf der aus ſtaatlichen Mitteln gebauten Getreide-Lagerhäuſer nunmehr
bald zum Abſchluß zu bringen, dabei aber nicht nur die ſtaatlicherſeits
aufgewendeten Baukoſten, ſondern auch den Gebrauchswert unter Be
rückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Genoſſenſchaften
zu Grunde zu legen und, wo ſich eine Einigung nicht erzielen läßt, die
Getreide-Lagerhäuſer zur öffentlichen Verſteigerung zu bringen, bei der
ſich auch die betreffenden Genoſſenſchaften beteiligen können.“

Nach den Darlegungen des Herrn v. Brockhauſen ſind 36 Korn
häuſer gebaut worden, eins, das in Berlin, muß jedoch davon abge
zogen werden, da es jetzt anderen Zwecken dient. Die in Betracht
kommenden 35 Kornhäuſer verteilen ſich wie folgt: 2 Oſtpreußen,
1 Weſtpreußen, 13 Pommern, 2 Poſen, 1 Schleſien, 3 Sachſen,
3 Hannover, 3 Weſtfalen, 6 HeſſenNaſſau, 1 Rheinprovinz, 1 Hohen
zollern. Bei der in Frage kommenden Neuregelung handelt es ſich
um 23 Kornhäuſerz; die übrigen ſind bereits verkauft oder ver
mietet. Die Beſprechung drehte ſich dabei um die KornhäuſerFrage
im allgemeinen. Major a. D. v. Buſſe verbreitete ſich über das Kornhaus
in Halle a. S., bei dem zwar 200 000 Mk. verloren gegangen ſeien,
das aber trotz aller Mängel doch ſegensreich gewirkt habe. Jn
Halle zeigten ſich Fehler nach drei Richtungen hin zunächſt beſtand
ein Mangel an Betriebskapital, dann hatten die Mitglieder nur Rechte
und keine Pflichten (ſie konnten liefern, ſo viel ſie wollten, brauchten
aber auch nichts zu ſchicken) und endlich waren Maſchinen und Betrieb
zu umfangreich angelegt. Frhr. v. Erffa beſtätigte das, bemerkte aber,
daß gerade das Kornhaus in Halle das Verſuchskarnickel geweſen ſei
und daß die Fehler, die die Regierung bei den anderen gemacht hat,
hier erſt recht begangen worden ſeien. (Heiterkeit.) Jn der von
J haun vorgeſchlagenen Erklärung bitte er den letzten Satz zu
treichen

lagerhäuſer zur öffentlichen Verſteigerung zu bringen c.
Der Vertreter der Regierung, Geh. Oberregterungsrat Dr. Kapp,

gab die Erklärung ab, die Regierung könne ſich nicht binden im Sinne

„Wo ſich eine Einigung nicht erzielen läßt, die Getreide

der Reſolution Brockhauſen. Das Halleſche Kornhaus würde die
g gern der neuen Genoſſenſchaft wenn dieſe einiger

ma annehmbare Angebote mache. Die ürchtung des Herrn
v. Erffa, daß die Kornhäuſer bei einer öffentlichen Verſteigerung in die
Hände der Händler kommen könnten, ſei gerechtfertigt. Der Händler
verein in Halle habe ſich bereits an den Handelsminiſter gewandt und
ſich bereit erklärt, unter denſelben Bedingungen, die die Kornhaus-

enſchaft erfüllt hat, das Kornhaus zu übernehmen.
rhr. v. Wangenheim führt aus: Jch bitte zu beachten,

daß es ſich bei den Kornhäuſern nicht um hohe Zinſen für das auf
gewendete Kapital, ſondern um einen Verſuch handelte, der trotzalledem
immer noch Ausſichten hat. Sie haben bereits günſtig gewirkt nicht
nur für die Landwirtſchaft, ſondern auch für den ſoliden Handel und

r das Müllereigewerbe. Was den Kornhäuſern noch fehlt, iſt die
eiligung der Müller. Die Fehler haben die Genoſſenſchaften

keineswegs alleine acht, ſondern die Kgl. Staatsregierung iſt
daran durchaus mitbeteiligt, da die Bedingungen vorher feſtgeſetztwaren. VWichtig iſt es allerdings, daß die Genoſſenſchaſten die Häuſer

z einem Preiſe bekommen, bei dem ſie beſtehen können. Wenn man
ie Sache als einen Verſuch anſieht, ſo heißt es eben, einen Strich

darunter zu machen und eventuell an den Landtag zu gehen, der es
gleich mit in die Kanalvorlage packen kann (Heiterkeit.) Der Be
richterſtatter von Brockhauſen iſt mit der Streichung einverſtanden,
Damit wird denn die mitgeteilte Erklärung angenommen.

Jn der Nachmittagsſitzung war auch der Landwirt
ſchaftsminiſter v. Podbielski erſchienen. Oberforſtmeiſter Riebel
(Eberswalde) erſtattete Bericht über die Forſtwirtſchaft, wozu
ſich dann auch der Miniſter eingehend äußerte. Wir kommen auf
dieſen Gegenſtand der Tagesordnung noch zurück. Der erſte Vor-
ſitzende Graf v. SchwerinLöwitz ſchloß ſodann die Sitzungen mit
einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer.

Provinz Sachſen nud Umgebung.
Perſeburg, 4. Febr. (Ueberfahren.) Der früh 5,88 Uhr

von Schafſtädt hier eintreffende Eiſenbahnzug überfuhr am Bahn-
übergange der Halleſchen Straße das Geſchirr eines hieſigen Handels
mannes, wobei ein Pferd getötet wurde.

Schkeuditz, 4. Febr. (Schulviſitation.) Regierungs
und Schulrat Schürmann aus Merſeburg weilte am Donnerstag
hier und inſpizierte mehrere Klaſſen der Stadtſchule. Die Anweſenheit
des Herrn Schulrat galt eigentlich der Jnſpizierung der katholiſchen
Schule, doch iſt dieſe ſeit einigen Tagen geſchloſſen, weil der Lehrer
derſelben, Herr Rehbein, nach Abſchließung ſämtlicher Räume ſich ent
fernt hat. Wie man ſagt, ſoll Krankheit in der Familie den Lehrer
kopflos gemacht haben.

Weißenfels, 5. Febr. (Die Lohntarifbewegung
in der Schuhinduſtrie) führte bis geſtern zu dem Reſultate,
daß 32 Fabriken Tarif und Lohnvertrag ablehnten, worauf in
allen Fällen von den Arbeitern die Kündigung erfolgte. Zehn
Fabriken haben den Tarif angennommen. Jn der Hauptſache
ſcheitern die Verhandlungen an der Forderung des Lohnvertrages,
der die Lohnſätze auf ein Jahr hinaus feſtlegt. Die Fabrikanten
wollen ſich nicht binden, und der Fabrikantenverein hat ſeine Mit-
lieder bei einer Konventionalſtrafe von 600 Mk. verpflichtet, den
arif abzulehnen. Bis geſtern abend lagen von 40 Fabriken

Kündigungen vor, die etwa 3000 Arbeiter beſchäftigen. Die Be-
wegung hat ſchon einigen Fabrikanten Veranlaſſung gegeben,
Zwickmaſchinen einzuſtellen.

Weißenfels, 4. Febr. (Leichenfund.) Die Leiche eines
unbekannten Mannes iſt am Freitag in der Nähe des „Kaffeehauſes“
efunden worden. Die Perſonalien des Toten und die Todesurſacheſind noch nicht feſtgeſtellt.

Nordhauſen, 4. Febr. (Verſetzung.) Die durch Verſetzung
des Oberlehrers Prof. Dr. Knake am Gymnaſium frei werdende Stelle
iſt dem Oberlehrer Guſtav Tittel, z. Zt. an der ſtädtiſchen Realſchule
in Oſchersleben, übertragen worden.

Erfurt, 5. Febr. (Her zſchlag.) Oberpolizeiſekretär und
Königl. Amtsanwalt Danz wurde geſtern in der Vollkraft ſeiner
Jahre vom Herzſchlage tödlich getroffen. Der Verſtorbene nahm
eine hervorragende Stellung im deutſchen Kriegervereinsweſen
ein und erfreute ſich einer weit über Thüringen hinaus reichenden
Popularität.

H. Erfurt, 6. Febr. (Genickſtarre.) Jn Oberſuhl iſt die
Genickſtarre ausgebrochen. Bisher wurden vier Fälle konſtatiert, von
denen einer tödlich verlief.

Erfurt, 4. Febr. (Originelle Anzeige. Schlachte-
feſt mit Hinderniſſen.) Eine originelle Anzeige ging dem
„Allg. Anz.“ zufolge einer hieſigen Behörde zu. Ein Mädchen aus
Jecha bei Sondershauſen beklagte ſich über die Untreue eines Burſchen
mit folgenden Worten „Jch bitte Sie, die Sache ſich etwas näher
anſehen zu wollen. Erſt iſt er fünf Jahre mit mir gegangen und
nun will er ein anderes heiraten.“ Um einen Tag mußte
hier ein ſchon annonciertes Schlachtefeſt verſchoben werden, da die
Hauptſache fehlte. Die Stalltüre war offen geblieben, und das
ahnungsvolle Borſtentier hatte ſich aus dem Staube gemacht. Es
konnte erſt nach ſtundenlangem Suchen in einer Grube im Juohannes-
felde wiedergefunden und damit dem Feſte geopfert werden.

Erfurt, 5. Febr. (Elektrizitätswerk.) Die Strom
tarife des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, die bisher den Konſumenten
Anlaß zur Unzufriedenheit boten, ſind in der letzten Stadtverordneten
ſitzung geändert worden. Es wird von nun an ein doppelter Staffel
tarif in Anwendung kommen nach dem Muſter des Dortmunder
Elektrizitätswerkes. Dadurch werden die großen Konſumenten gegen
früher 20 Proz. gewinnen, der kleine Abnehmer jedoch wird ſchlechter

Die Minimaltaxe für den jährlichen Anſchluß beträgt
20 Mark.

Wittenberg, 4. Febr. (Aus Nahrungsſorgen) machte
ein Reſtaurateur, der ſich früher in guten Verhältniſſen befand, mit
dem es aber allmählich bergab gegangen war, ſeinem Leben ein Ende.
Am Elbufer erhängte er ſich an einem Baume.

Wittenberg, 5. Febr. (Verhaftete Einbrecher.)
Der Polizei iſt es gelungen, die Verbrecher feſtzunehmen, die in
dem Bankgeſchäft von Berndt Co. und in der Spar und Leih-
bank Einbruchsdiebſtähle gemacht haben. Es ſind dies die von
ihren bereits früher hier verübten Einbruchsdiebſtählen bekannten
Arbeiter Müller und Lucatus aus Leipzig. Die Einbruchsverſuche
ſind, wie gemeldet, vollſtändig erfolglos geweſen.

Eisleben, 4. Febr. (Ein Veteran der Schule.) Ein
ſeltenes Jubiläum konnte am 1. d. M. Lehrer Wille An
dieſem Tage vollendeten ſich 40 Jahre, ſeit der in allen Kreiſen be
liebte Schulmann im Dienſte der ſtädtiſchen Schulen ſteht.

Eisleben, 5. Febr. (Lohnerhöhung.) Die hieſige Ober
Berg und Hüttendirektion hat die Schichtlöhne für alle bei der Gewerk
ſchaft beſchäftigten Arbeiter erhöht und dies durch beſonderen
Aushang in den Arbeitsſtätten mitgeteilt. Das neue Lohnregulativ
hat rückwirkende Kraft bis zum 1. Januar 1905. Die Erhöhung
umfaßt 10--15 Prozent des m Lohnes.

Gardelegen, 5. Febr. Ein Schwindler.) Hier geons
es einem Manne, der ſich Paul Tramſendorf nannte und vorgab, der
Vertreter eines Konzerte gebenden blinden Künſtlers zu ſein, mehrere
Perſonen um Gebühren für Konzertbilletts zu beſchwindeln. Als die
u erfuhren, daß ſie geprellt ſeien, war der Schwindler längſt über

a rge.Sanne (Kr. Oſterburg), 5. Febr. (Fe uer.) Hier brach bei
dem Landwirt Ludwig Schulz Feuer aus, durch das zwei größere
Wirtſchaftsgebäude vernichtet wurden.

Buch (Kr. Stendal), 5. r. (Wintergewitter.)
Während eines heftigen Schneeſturmes ſchlug der Blitz in den Turm
der Nikolaikirche und zündete im Turmdache. Das Feuer konnte im
Cnutſtehen gelöſcht werden.

Großbreitenbach, 5. Febr. (Jnfolge der gewaltigen
Schneewehen) mußte geſtern der Zugverkehr auf der Bahnſtrecke
GroßbreitenbachJlmenau eingeſtellt werden. Auch der Verkehr der Wald
poſten iſt ſehr erſchwert ſie kommen d mit mehrſtündiger Ver
ſpätung an. Der Schnee liegt ſtellenweiſe zwei Meter hoch, ſo daß
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Auflegen von Linoleum leicht zu Schwamm und

Salzwedel, 4. Febr. (gugentgleiſfun berken Sturmes entgleiſte am anderen n e
nach Stendal fahrenden Güterzuge kurz vor der Station Bismark der

e v r Der r hatte den Wagenumge t war. dine Verſptungen geſperr Züge erlitten durch
Thale, 4. Febr. (Wieder ein Konſumverein ver

krach t.) Der hieſige Konſumverein iſt nun auch ch zuſammen
gebrochen. Laut amtlicher Bekanntmachung wurde über ſein Ver
mögen unterm 31. Januar das Konkursverfahren eröffnet.

Mühlberg a. E., 4. Febr. (Die Elbe wieder voll
ufrig.) Die reichlichen Niederſchläge der letzten Tage haben ein
ſtarkes Wachſen des Elbwaſſers zur Feg gehabt, ſo die Elbe
gegenwärtig wieder vollufrig iſt. Da die Elbe ganz frei von Treibeis
iſt, hat der Betrieb der Ueberfähren wieder aufgenommen werden
können. Dagegen ruht der Schiffahrtsverkehr vollſtändig.

4 Heiligenſtadt (Eichsfeld), 5. Febr. Profeſſor Strot-
kött e r), Oberlehrer am Gymnaſium in Arnsberg (Weſtf.), iſt an das
hieſige Gymnaſium verſetzt worden.

n t 4 d 2 n r. hier dernigl. Oberförſter a. D. For er Lanz, lange re örſterzu Leinefelde (Kreis Worbis). r ver f
Tornau, 5. Febr. (Sturmſchäden.) Große Verwüſtungen

haben die letzten Stürme in den hieſigen Forſten angerichtet. Nach den
Ermittelungen ſind im Forſtrevier der ünig Oberförſterei Tornau
allein 1500 Feſtmeter Nadelholz gefallen. m ärgſten wurden die
Forſtreviere TornauNord betroffen.

Wengelsdorf, 5. Febr. (Wegen Beleidigung eines
Geiſtlichen verurteilt.)
Lemke hatte im vorigen Sommer den Paſtor Hering hier beleidigtund tätlich bedroht. L. war deshalb vom Schöffengeridt u Weißenfels
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt worden, wogegen er Berufung ein

legte. Da er vor der Strafkammer des Landgerichts zu Naumburg ſich
endlich zu einer Bitte um Verzeihung bequemte, erlangte er zwar keine
Freiſprechung, wohl aber eine Ermäßigung auf 50 Mk. Geldſtrafe.

Sömmerda, 5. Febr. (Submiſſionsblüte.) Auf das
öffentliche Ausſchreiben für den Anſtrich der Eiſenbahnbrücke in
Sömmerda gab ein Erfurter Malermeiſter das Höchſtgebot von
1670 Mk. und ein Hofmalermeiſter das Niedrigſtgebot von 335 Mk.
ab, alſo ein Unterſchied von 1335 Mk., das iſt gegen des
Höchſtgebots

S Zahna, 4. Febr. (Gefundene Kindesleiche.) Jm
breiten Bache, der ſich in die Zahna ergießt, wurden geſtern nachmittag
die Leiche eines neugeborenen Kindes und dabei ein Topf mit Kartoffel
ſchalen, in welchem die kleine Leiche transportiert war, gefunden.en mer oder nur Beiſeiteſchaffung vorliegt, iſt noch nicht ſicher

feſtgeſtellt.

Deſſau, 4. Febr. (Verdorbene Jugend. Die Polizei
nahm geſtern einen 14 Jahre alten Schulknaben von hier feſt, der in
Gemeinſchaft mit einem anderen Jungen vor einigen Tagen die Laden
kaſſe eines Kaufmanns in Bernburg beraubt hatte. Den jugendlichen
Dieben fielen angeblich 155 Mk. in die Hände. Der eine wurde
bereits in Bernburg verhaftet, nachdem er die Hälfte des ganzen Be
trages verjubelt hatte. Nun erreichte auch den andern Taugenichts,
der ſich vagabondierend umhergetrieben hatte, ſein Schickſal. Auch
dieſer hatte nur wenig von dem geſtohlenen Gelde übrig behalten.

Deſſau, 5. Februar. (Lehrerprüfung.) Bei der An
ſtellungsprüfung der anhaltiſchen Volksſchullehrer beſtanden ſämtliche
24 Kandidaten

Deſſau, 5. Febr. (Gäſte zu den Hofjagden.)
Außer dem Großherzog von Mecklenburg-Strelitz
ſind auch Prinz und Prinzeſſin Alphons von Bahyern, ſowie
Prinz Ern ſt von Sachſen- Altenburg zur Teilnahme an den Hof-
jagden hier eingetroffen. Mit dieſen iſt die Einweihung des neuen
herzoglichen Jagdſchloſſes am Kapen verbunden.

Cöthen, 5. Febr. (Koloniale Technik.) Am hieſigen
der Stadt gehörenden techniſchen Jnſtitute ſoll während der Oſterferien
ein Ferienkurſus für koloniale Technik eingerichtet werden, um die in
ſtetig ſteigender Zahl ins Ausland oder in unſere Kolonien gehenden
jungen Jngenieure mit den ihrer dort harrenden Aufgaben nach Möglich
keit vertraut zu machen. Neben den ſpeziell kolonialtechniſchen ſollen
auch allgemein wiſſenſchaftliche Vorleſungen und ſolche über koloniales
Recht gehalten werden. Außer den hieſigen Lehrkräften ſind bewährte
Berliner Privatdozenten für dieſe Kurſe gewonnen worden.

Zerbſt, 5. Febr. (Stadtmauer.) Unſere Stadt iſt mit
einer noch gut erhaltenen Ringmauer aus dem 15. Jahrhundert um
geben, die u. a. im Nordoſten von dem e Heidetor durchbrochen
wird. Dieſes Tor, das im Jahre 1827 erbaut wurde, vermag den
geſteigerten Verkehrsanforderungen nicht mehr zu genügen, da es nur
eine Breite von vier Metern beſitzt. Eine Niederlegung des Tores
und des dabei befindlichen Turmes, um welche die Anwohner wieder
holt petitioniert haben, war nicht angängig. Das Stadtbauamt hat
jetzt ein Projekt ausgearbeitet, nach dem ein bis jetzt vermauertes
altes Tor, das ſich einige Meter weiter nordwärts von dem jetzigen
befindet, wieder geöffnet und für den Verkehr mit benutzt werden ſoll.
Der Gemeinderat bewilligte die Koſten des Projekts in Höhe von
10 500 Mark. Bravo!

Leipzig, 6. Febr. (Tot gefahren. Angeſchwemmt.)
Am Freitag hat ſich auf dem Dresdner Bahnhof am Vahnſteig IV ein
ſchreckliches Unglück zugetragen. Daſelbſt wurde der Bahnarbeiter
Hermann Guſtav Sebald, geboren am 22. Febr. 1872 in Hohenprießnitz
bei Dresden, verheiratet und in Zſchortau wohnhaft, von einem ein
fahrenden Perſonenzuge totgefahren. Dem Unglücklichen wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt. Wie das Unglück entſtanden, hat ſich noch
immer nicht aufklären laſſen. Ein weiblicher Leichnam wurde im
Elſterfluß in der Nähe der Heiligen Brücke zwiſchen Treibeis aufgefunden
und behördlich aufgehoben. Die Tote, welche anſcheinend ſchon ſeit
längerer Zeit im Waſſer gelegen hat, iſt etwa 22 Jahre alt, von unter
mittlerer Geſtalt, ſie hat etwas eingedrückte Naſe, dunkles Haar. Bis
her konnte die Perſönlichkeit der Entſeelten nicht feſtgeſtellt werden.

Leipzig, 3. Febr. (Die Leipziger Meſſe.) Die Stadt
verordneten ſtimmten dem Ratsbeſchluſſe zu, ab 1907 die geſamten Klein
meſſen aus dem Stadtinnern nach dem Frankfurter Tore zu verlegen.

Annaberg (Kgr. Sachſen), 5. Febr. (Streckenverwehung.)
Infolge erneuten heftigen Schneetreibens und dadurch entſtandener
Streckenverwehung hat auf der Linie CranzahlWeipert wieder der
Verkehr eingeſtellt werden müſſen. Jeder Verſuch, die Schneemaſſen zu
durchbrechen, ſcheiterte an der großen Ausdehnung derſelben. Der
Schneepflug mußte unverrichteter Dinge zurückkehren. An der Freilegung
der Strecke ſind viele Arbeiter beſchäftigt.

Crimmitſchau, 6. Februar. (Vermächtnis.) Der am
30. Dezember v. J. in Dresden verſtorbene Privatier K. A. Schiefer hat
ſeiner Vaterſtadt Crimmitſchau 25 000 Mk. vermacht. Die Zinſen ſollen
Armen und Konfirmanden zu gute kommen. Der Teſtator wurde am
7. Mai 1823 hier geboren.

Plauen i. V., 5. Febr. (Linoleum in Neubauten.)
Einen in geſundheitlicher Beziehung ſehr beachtenswerten Beſchluß hat
der hieſige Stadtrat gefaßt. Hiernach iſt das Auflegen von Linoleum
auf nicht maſſiven Fußböden künftighin nicht vor f eines Jahres
der Rohbauaufnahme des Neubaues an zuläſſig, da das vorzeitige

oderbildungen führt.
Aus der ſächſiſchen Schweiz, 5. Febr. (Das Rodeln

kommt wieder in Aufnahme.) Starker Schneeſall iſt erneut
im hieſigen Berggebiete eingetreten. Schnell werden daher wieder die
raſch in die Mode gekommenen Rodelſchlitten hervorgeholt. Jm nächſten
Jahre ſoll dieſer Winterſport noch mehr ausgebaut

Der hieſige Mühlenbeſitzer Paul

Gerag, J (Wohnungen für getr DasMiniſterium hat Errichtung von neuen Gebäuden für Wohnzwecke
der Geiſtlichen genehmigt. Dieſelben werden nunmehr, drei an der Zahl,
für 150 000 Mk. gebaut.

Eiſenberg, 4. Fer. (Land wirtſchaftliche Haus
haltungsſchule.) Wie die „Zeitzer N. Nachr.“ erfahren, haben
8 um die Errichtung einer land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule ſechs

tädte des Herzogtums beworben. Eiſenberg will ein größeres Kapital
zu billigem Zinsfuße leihen. Rittergutsbeſitzer Schrödel in Friedrichs
tanneck erklärt ſich bereit, den Bauplatz zu ſchenken, und außerdem hat
z Herr zugeſägt, zu den Unterhaltungskoſten jährlich 400 Mark

eizutragen.
Schalkau, 5. Febr. (Bahnba u.) Der hieſige Gemeinderat

hat beſchloſſen, den zum Bahnbau EisfeldSchalkauSonneberg benötigten Grund und Boden, ſoweit der Flurbezirk Schalkau in Frage

kommt, der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung zur Verfügung zu ſtellen.
Das gleiche hat auch die Stadt Eisfeld getan.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum ordentlichen Honorar- Profeſſor in

der philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität iſt der Geheime
Regierungsrat Prof. Dr. phil. Ludwig Claiſen, bisher odentlicher

und Direktor des chemiſchen Jnſtituts in Kiel, ernannt.
phil. Max Streck, bisher Privatdozent für Geographie an der

Berliner Univerſität, hat ſich in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Straßburg als Privatdozent für ſemitiſche Sprachen
eingeführt. Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Greifswald hat ſich Dr. phil. Fritz Curſchmann für Geſchichte
habilitiert. Das 25jährige Jubiläum als ordentlicher Profeſſor feiert
in Heidelberg am 7. Februar der Archäolage, Hofrat Dr. phil. Friedrich
von Duhn.

W. Königsberg i. Pr., 5. Febr. Se. Maj. der Kaiſer verlieh
dem Oberbibliothekar Profeſſor Dr. Rudolf Reicke, bekannt als
Kantforſcher und Herausgeber der „Altpreußiſchen Monatsſchrift“,
anläßlich ſeines heutigen 80. Geburtstages die kleine goldene Medaille
für Wiſſenſchaft.

Heidelberg, 5. Febr. Profeſſor Kuno Fiſcher iſt auch
für das kommende Sommerhalbjahr beurlaubt worden. Der
berühmte Gelehrte vollendete bekanntlich im vorigen Sommer das

80. Lebensjahr und iſt ſeit einiger Zeit leidend.
Dem däniſchen Polarforſcher Otto Sverdrup iſt bedeutet

worden, daß für das ihm vom Storthing ausgeſetzte jährliche
Ehrengehalt von 3000 Kronen infolge der gedrückten Finanz
lage zur Zeit h Verwendung vorliege (1) und er ſich
um ein ihm zuſagendes Amt im Staate bewerben möge. Hier-
durch veranlaßt, hat ſich der Forſcher nach Weſtindien begeben, um
dort die Leitung einer mit norwegiſchem und ſchwediſchem Gelde
gebildeten Pflanzer geſellſchaft zu übernehmen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Dieerledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Ströbeck in der Diözeſe

Halberſtadt iſt dem bisherigen Pfarrer in Teutſchenthal, Friedrich
Theodor Hartung verliehen worden. Zu der erledigten evan
geliſchen Pfarrſtelle zu Wieder au in der Diözeſe Liebenwerda
iſt der bisherige Rektor und Hilfsprediger in Olvenſtedt, Karl
Heinrich Georg Hager, berufen und beſtätigt worden. An der
Landesſchule Pforta iſt dem Oberlehrer Karl lIl aus Kreuznach
vom 1. April 1905 ab eine Oberlehrer- und Profeſſorſtelle über
tragen worden.

Förſter Ude iſt von Grenzhaus, Oberförſterei
Tornau, nach Wöllnau, Oberförſterei Doberſchütz, Förſter
Schwerdtfeger von Bauerhaus nach Grenzhaus, Ober-

förſterei Tornau, verſetzt. Hilfsförſter Schladitz iſt in Bauer
haus, Oberförſterei Tornau, als Förſter angeſtellt.

Verliehen wurde dem Beigeordneten des Magdeburger Be
zirksausſchuſſes der Reichsbank, Bankier Otto Loewe zu Magde-
burg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Buchdruckereibeſitzer
Emanuel Baenſch in Magdeburg der Charakter als Kommerzien
rat. Dem Förſter Hin s ke zu Woffleben, Oberförſterei Königs
thal, Regierungsbezirk Erfurt, iſt der Titel Hegemeiſter verliehen
worden. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat Köppe in
Liebenwerda iſt geſtorben.

Sport und Jagd.
Eine Rede des Prinzen Heinrich. Auf dem Bankett der

Autemobiliſten in Berlin am Sonntag abend anläßlich der dortigen
Jnternationalen Automobil Ausſtellung hielt Prinz Heinrich fol
gende Anſprache: „Als vor zwei Jahren eine ähnliche Veranſtaltung
uns hier zuſammenrief, machte das Automobil noch ſeine erſten
ſchüchternen Verſuche in Deutſchland. Aber ſeitdem iſt es, nicht
zuletzt durch die Pionierarbeit unſerer Klubs, mehr in den Vorder-
grund getreten. Dieſes wunderbare Erzeugnis menſchlichen Genies
ſteht jetzt. ganz anders da als früher. Aber wem haben wir das
zu danken? Gewiß unſeren Jngenieuren und den Automobilver
bänden. Aber wem ſonſt noch? Unſerem Kaiſerl Ohne ihn hätte
das Gordon Bennett-Rennen, dieſe einzigartige klaſſiſche Kon
kurrenz, nicht das glänzende Relief erhalten, wären das frei-
willige Automobilkorps und die Automobil Ausſtellung nicht in
dem Maßſtabe entſtanden. Wir haben alſo allen Grund, dem
Kaiſer für ſeine Betätigung auf ſportlichem Gebiete zu danken.“
Mit einem Hurra auf den Kaiſer ſchloß der Prinz ſeine Rede.

Vermiſchtes.
Von der Cholera. Jn Nachitſchewan (Rußland) kamen in der

Zeit vom 24. bis 30. Januar mehrere Cholerafälle vor. Jn Wijatka
wurden vom 25. bis 31. Januar abermals elf Fälle von ſibiriſcher
Peſt beobachtet. Ein Runderlaß des Miniſters des Jnnern an die
Gouverneure weiſt darauf hin, daß die Choleraepidemie, wie die Er
fahrung lehre, beſtimmt im Frühjahr und Sommer wieder auftreten
werde und daß bei dem ſprunghaften Charakter derſelben nicht voraus
zuſehen ſei, wo ſie auftreten werde. Der Miniſter ſchreibt die recht
zeitige Ergreifung von Vorbeugungsmaßregeln vor, welche das Zirkular
dann im einzelnen aufführt.

Studienfahrten nach dem Mittelmeer für Lehrer und Freunde
der Schule werden auch in dieſem Jahre wieder geplant. Sie
beginnen am 9. Juli und dauern 14-16 Tage. Preis ſchon
von 290 Mark an mit allen Landausflügen, guter Verpflegung
und Getränken. Proſpekte (80 Pfg.) werden nur ausgegeben
durch Lehrer Wilh. Schulz, Cöpenick bei Berlin.

Zehn Frauen im Schlitten getötet. Von Hornesville (New-
Hork) hatte eine Geſellſchaft von 30 Damen, alles Angehörigeder bekannteſten Bürger der Stadt Hornesville, einen Ausfcug
gemacht und fuhr ſpät abends zu Schlitten nach Hauſe zurück.
Beim Paſſieren eines Eiſenbahn Ueberganges wurde einer der
Schlitten von einem heranbrauſenden Eilzuge ge
packt und die Jnſaſſen, zehn Frauen, ſämtlich ge
tötet. Einzelne Körper ſind durch die Räder ſo verſtümmelt,
daß man die Leichen nur an den noch vorhandenen Kleidungsreſten erkennen konnte. Die Schuld an dem entſetzlichen ün-
gzrne. das faſt alle Familien der Stadt in Trauer verſetzt, ſoll
der Schlittenführer tragen, der die Entfernung falſch abſchätzte
und verſuchte, noch vor dem nahenden Zuge vorüberzukommen.
Zum Tode des Landtagsabgeordneten von KownakyTauerſen
iſt noch mitzuteilen, daß der Unglückliche am Freitag in der Leip

n

zigerſtraße zu Berlin von einem Müllwagen überfahren worden war
und dabei Wien Schädelbruch, ſowie innere Verletzungen erlitten

e.e Verſchüttet. Zwei Gärtner vom königlichen Zuchtgeſtüt in

Georgenburg Pr. wurden am Sonnabend vormittag
beim Kiesgraben in Tarputſchen verſchüttet und getötet.

Aus dem Leſerkreiſe.
Zu der Notiz „Aus dem Leſerkreiſe“ in Nr. 55 der „Hall. Ztg.“

„Poſtpakete nach Südweſtafrika““ wird uns von maßgebender Seite
mitgeteilt, daß die dort angezogenen Verfügungen der Poſtbehörde,
die übrigens vom 15. bezw. 31. Oktober v. Js. ſtammen, ſich nur auf
den Poſtpaketverkehr mit Gibeon, Keetmanshop und Warmbad beziehen.
Nur mit dieſen drei Stellen iſt der Verkehr bis auf weiteres einge
ſtellt. Leider iſt auch infolge der noch immer fortdauernden Unruhen
und deren Folgen noch gar nicht abzuſehen, wann die Verbindung
wieder hergeſtellt werden kann zurzeit können nikr Brieſſchaften(mittelſt Pferte) befördert werden, Wagenverkehr iſt ſchlechterdings

unmöglich. Die Redaktion.
Kirchliche Anzeigen.

St. Ulrich: Mittwoch, den 8. Februar, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde im Konſirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpf. Wächtler.

Johanneskirche Mittwoch, den 8. Februar, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Dienstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Laurentiuskirche: Dienstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 7. Februar, abends
8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht-
ſtraße 27; Hilfsprediger Buſch. Mittwoch, den 8. Februar,
abends 6 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 8. Februar, abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
8. Februar, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Februar 1905.
Aufgeboten Der Schuhmacher Georg Schmidt, Mittelſtr. 7 und

Martha Stroh, Bernhardyſtr. 48. Der Tiſchler Otto Sandmann, Kl.
Sandberg 18 und Friederike Dießner, Schillerſtr. 42. Der Maurer-
meiſter Karl Hempel, Oſterburg und Helene Weber, Alte Promenade 15.

Eheſchließungen Der Bureaubeamte Guſtav Staub, Schülershof 1
und Wally Möbius, Kl. Ulrichſtr. 29. Der Fabrikarbeiter Karl Ufer,
Ludwigſtr. 50 und Marie Müller, Glauchaerſtr. 19. Der Dentiſt Franz
Dittmar, Bad Kiſſingen und Pauline Lorenz, Magdeburgerſtr. 56.

Geboren Dem Bahnarbeiter Franz Zeiſing, Delitzſcherſtr. 11, S.
Walter. Dem Weichenſteller Friedrich Hamel, Merſeburgerſtr. 80, S.
Erich. Dem Handarbeiter Ferdinand Lange, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Kurt.
Dem Kaufmann Franziskus Otto, Markt 11, T. Maria. Dem Fabrik
arbeiter Auguſt Thiemer, Pfännerhöhe 55, S. Kurt. Dem Eiſendreher
Max Exner, Schützenſtr. 12, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Albert
Sickert, Streiberſtr. 23, T. Gertrund. Dem Fabrikarbeiter Heinrich
Kahl, Saalberg 24, S. Ernſt. Dem Eiſengießereiarbeiter Otto Pätz,
Taubenſtr. 3, S. Franz. Dem Fleiſcher Paul Marſchall, Anhalter
ſtraße 12, T. Charlotte. Dem Handarbeiter Guſtav Maiwald, An der
Moritzkirche 5, T. Hedwig.

Geſtorben Der Maler Otto Schulze, 45 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Fabrikarbeiters Heinrich Kahl S. Ernſt, 4 Std.,
Saalberg 24. Dex Poſtaushelfer Otto Füchſel, 19 J., Hauptperſonen-
bahnhof. Des Geſchirrführers Karl Naumann T. Luiſe, 5 Mon.,
Weingärten 4. Der Bildhauer Adolf Oertel, 32 J., Klinik. Des
Schloſſers Raimund Snowadsky T. Charlotte, 1 Mon., Schmiedſtr. 22.
Der Mechaniker Friedrich Beige, 35 J., Gr. Märkerſtr. 16. Marie
Wolf, 14 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Zimmerhäuer Peter Grzeſchik,
Rodzin Schoppinitz und Roſalie Ranitz Kadlub Turawa. Der
a wh händler Kurt Strien Steglitz und Hedwig Wienkoop,

athenow.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Februar 1905.
Eheſchließungen Der Muſiker Karl Maertens, Georgſtr. 3 und

Minna Kretſchmann, Geiſtſtr. 20. Der Fabrikarbeiter Siegfried Arndt,
Harz 3 und Friederike Meſſe, Gabelsbergerſtr. 11. Der Fabrikarbeiter
Martin Dörfler, Brachwitzerſtr. 48 und Pauline Kreutzmann, Saal-
werderſtraße 15.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Albin Raſpe, Karlſtr. 3, T. Anna.
Dem Bäcker Franz Wolf, Gr. Brunnenſtr. 512, S. Franz. Dem
Maler Otto Metz, Ludwig Wuchererſtr. 20, S. Ludwig. Dem Prokuriſten
Robert Somburg, Karlſtr. 24, T. Annemarie. Dem Tiſchler Wilhelm
Brandt, Georgſtr. 15, T. Eliſabeth. Dem Bierfahrer Friedrich Nebeling,
Eichendorffſtr. 29, S. Paul.

Geſtorben Des Maurers Franz Leibe Chefrau Emma geb. Hirſch,
49 J., Talſtr. 16. Die Paſtorwitwe Pauline Schmidt geb. Weber,
86 J., Albrechtſtr. 16. Der Kutſcher Paul Müller, 18 J., Kurfürſten-
ſtraße 80. Des Schiffsbauers Friedrich Hutans Ehefrau Sophie geb.
Schiemenz, 69 J., Saalwerderſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer J. Friedrich nebſt

Gemahlin aus Weisbach, Säuberlich aus Mittel-Edlau. Kgl. Spezial
kommiſſar Dr. Hintze aus Meiningen. Verleger Dr. E. Schnakler
nebſt Gemahlin, Arzt Dr. Loſſen, beide aus Frankfurt. Kaufleute
Dieffenbacher aus Frankfurt, C. Reich, E. Rom, beide aus Würzburg,
Th. Horaczek aus Langenau, Heinz aus Hanau, J. Marx aus Mann-
heim, Siegle aus Pforzheim, H. Gaßner aus Calno, Lehmann aus
n D. Dietz, R. Schmidt, B. Krotowski, H. Kander, ſämtlich aus

erlin.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Buchhändler Schneider

aus Stolberg a. H. Jng. A. Krüger aus Kopenhagen. Frau Paſtor
Hoffmeiſter nebſt Frl. Tochter aus Ebendorf. Frau E. Doevers aus
Wittenberge. Frau Gutsbeſitzer Köppe aus Göttnitz. Lehrerin
P. Ludewig aus Querfurt. Kaufleute: K. Ludewig aus Brackwede,
Sommer aus Sommerswalde, Ringel aus Berlin, Liebeskind aus
Chemnitz, Endermann aus Köln, H. Kopp aus Leipzig, E. Hachmeiſter
aus Brandenburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeliug für Lokales:
Erich Benthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Mally, Mimil, Elso e e en
ſchönen Teint nur der an Myrrhoilinsseife.

(1938)
Milde u. Feinheit unerreichten

Fie blaugelh
niedrigſtem geiſtigen Viveau ſtehenden Erzeugniſſen literariſcher Cüſternheit!
ſtärken berufen ſein. Die Romane werden
Seife beigegebenen Erklärung zu erſehen.

en Händchen
Handlung aus. Das Un

der Sunlight Roman-Bibliothek ſind auf dem deutſchen Büchermarkt eine bleibende Inſtitution
geworden und haben ſich beim leſenden Publikum und namentlich im Familienkreiſe ungeteilte An
erkennung erworben. Die einzelnen Romane, Originalwerke erſter deutſcher Schriftſteller, ſind mit
größter Sorgfalt ausgewählt. Sie zeichnen ſich durch ſpannende, das Intereſſe des Leſers feſſelnde

ternehmen der Sunlight Verlagsanſtalt hat nichts gemein mit jenen auf
g Gegenteil wird es guten Geſchmack nur zu fördern und geſundes, vornehmes Urteil im Volke zu

portofrei den Konſumenten von Sunlight Seife zugeſtellt. Bezugsbedingungen ſind aus der jedem Paket Sunlight
(1940



In meinem

Ronſtirmandinnen!

Total-Kusverkauf
Wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren- Handlung Kommen jetzt schwarze und farbige

Woll- Kleiderstoffe
darunter die neuesten Frähjahrsfarben in Voiles, Etamines, Cheviots, Woll-Satins, Kammgarnen, Jackett-

Kostüumstoffen u. s. W.,
zu früheren Preisen von MK. 2 2.75 3.50 4.50jetzt M. 0. 90 T. 50schwarze, Weisse und farbige Seidenstoffe zum Verkauf.

Darunter befinden sich Merveilleux, Taffete, Damassés, Foulards, Armures, Louisines zu er

Preisen von MK. 3 4 5jetzt bis M. I. 7 5 2.25

1980]

S 2.7 5

v 7 r 94. 25 SGustav Bokmann,
Brüderstrasse 1G. p u. J.

6 103.50 5

x 55

„Hötel
Schwedische Vorspeise

Kraftbrühe mit Tapioka mit
Rindermark

Kalbsrücken garniert oder
Helgol. Hummer, kemoulade,

Haselhuhn

Kompott, Salat, Eis, Früchte

Dienstag, den 7 Februar
ouper à 2 Mark Souper à 3 Mark

Von nes taurant
Tulpe,

Krattbrühe mit Tapioka
Seezungensehnitte àla venetien

Kalbsrücken garniert
Helg. Hummer, 6loucester-Sauce

Haselhuhn
Kompott Salat

Engl. Sellerie à la Espagnole
mit Rindermark-Croutons,

in Sekt K&se. t Chester Cakes.

m T'a el Musik. nReichaltige Speisen à la carte- [1889
10 prima holländische Austern 1,60 K.Kaviar, Hummer, Artischocken, BeKassinen.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

1954]

Pr. V.rer den 10. Februar 1905, abends 8 Uhr in
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Hotel Kronprin):

Vortrag des Herrn Oberlehrer Stadke über:
„Eine Reiſe nach Korwegen und Spitz er en“,

Der Vorsta id.

Sing- Aal r e We e

duwelie
Königi. Griech. Hoflieferanten.

WVratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (239

re und Edelschmiede
Halle a. S., Poststr. 8.

Zeichnungen auf das am 9. ds. NIts. zum Kurse von 100
Subskription gelangende

J 0 Bayerische Eisenbahn-Anlehen imVennbetrage von Mark 60 Millionen

nehmen wir bis Mittwoch, den 8. Februar, abends
mitteln sie Kostenſrei.

Reinhold Steckner.

6 Uhr entgegen und ver-
1970

H. F. Lehmann.
Hermann Arnhold Co., Bank-Kommandit-Gesellsohaft,

Halſescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr. 38,
Vertreter der Gothaer eben Versiensrunga dank G
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [568

3XÄXTÜ. neGroßherzogl. Carl Friedrich-Ackerbauſchule

zu Zwätzen bei Jeng,
praktiſchtheoretiſche Ackerbauſchule mit Jnternat u. zweijähr. Kurſus.

Gründliche Ausbildung junger Landwirte für ihren Beruf.
Beginn des 50. Schuljahres

26. April 1905.
Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegen

Das Das
Miehloft ieloft

p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfojst das feinste fabrikat der Neuzeit. t das feinste Fabrikat der e

f. DAvio SöfitE, HAllE A.S. FR.DAViD SöpE, HaAuie S. J

Steinkohlenwerk Plötz Löbejün.
Empfehlen

Steinkohlen u. Steinkohlenbriketts
für Haunsbrand und Jndufſtrie. [1787Plöß h. Löbejün (Prov. Sachſen). Die Grubenverwaltung.

Mit der Hand verleſene

Strubeſche frühe HiktorigErbſen
zur Saat verkauft den Zentner zu 13 Mark

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge,Station der Schlettau- Lalcchnät er Eiſenbahn.

So lange der Vorrat reichtAupfer- Aen Kotter Hlelven
Große Auswahl auf Lager. die r ſche e Se Glas).

nen

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art Gr. Mä'kerſtr. 23.

Herr Leichner!

e Mwe. Sarah Bernhardt, Paris S
schrieb mir

Ieh bin sehr glücklich, Ihnen ſür Ihre bewunderns wertenFabrikate (admirables produits) danken zu können.
Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen

und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln.

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner'sehenPuder und SechminkKen. Besonders empfehle

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelinpuder,

Es sind vorzügliche Gesichtspuder.

Leichner“'s

Man verlange ſtets

I I. Leiehner

Man sieht nieht, dass man er ist, vielmehrerhält das Gesicht jeno interessante Sehönbeit, die alls Welt bewundert. Veberall en

haben, aber nur in verschlossenen Dosen. S

Sarahb Bernbardt.

[(1939

Aspasiapucder.

LEICHINER.
Lieferant der

Königl. Theater, Berlin, Schützenstr. 31. I

sprochene verstehen.
pfohlen.
zu Verstehen.

Hörrohr entbebrlich!

Schwerhörige
und Ertaubte Können vermittelst der „Absehkunst“ (Meth. Jul. Muller)
aus den Bewegungen des Mundes, der Backen- und Halsmuskeln das Ge-

Von ärztlichen Autoritäten em-
Kein Taubstummenunterricht, es wird gelehrt, die VUmgangssprache

Glänzende Erfolge!

In Halle a. S. werden demnächst Absehkurse eröffnet.
Näheres durch Frau Dr. Pape. Magdeburg, Pfälzerstrasse Nr. II,

Prospekte umsonst und postfrei.

[1936

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

8. d. Mts. um 7 Ubr im
Reſtaurant „Reichshof“ Vortrag
des Herrn Prof. Dr. Brückner:
„Aendert ſich das Klima?“

Der Vorstand.
Thüring.-Sächs. Geschichts-

und Altertums-Verein.
Dienstag, den 7. Februar,

S Uhr abends im „Ev. Vereins-
hauſe“ a nvtnz Monats-
verſammlung. 1. Geſchäftliches.2. Literariſches. z. Vortrag von
Prof. G. Hertzberg über das
Königreich Weſtfalen, II.

Der Vorſtand.

Mk
Probedose M..

Hofeu. Kammerlieferant
Friedrichsdorf t Teunus)

Geriinclet S.
Niederlage Gebr. Zorn, Hof.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.
(1195)

Reform- Beinkleider
größte Auswahl am Platze.H. Tietz, ne t n n isos

FrERD STEMIER

ſſalballa-Dheater.

Jnhaber Otto Herrmann
Heute

Der Stern von

Siam. on
Operette von Bolten Bäokers

und Klein
Muſik von Paul Linoke.

Tageskaſſe

ab 10 Uhr geöffnet.

z6ollenescebitfelen,:
2 Hermann EHeller.
2 Gr. Ulrichstr. 37, Pernspr. 649.

Pingetroffen:Pfahimuscholn,
frisch vom Pfahl in ganz vor-

züglieher Qualität.
Mittwooh, den 8. Februar

l. Anstich von (1988

Münchener
Löwenbräu-Bock.

R. Sohneo Nache., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188.

S T.
11./2. 7 Vhr M. B. Br.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

3 Gaſtſpiele:
Liomel

Strongfort!
Carma!

Die reizenden

Liliputaner
Lälly und Max Walter
Lilly 25Jahre, Max 29Jahre alt.
Außerdem Die übrigen

Püte Jummern
dieſesSenſations- Spielplan

Trotz der enormen Koſten
der Gastspiele:

Keine Preiserhöhung!
Um gute Plätze zu erlangen

und den Andrang an den
Abendkaſſen zu vermeiden, ſei
beſonders auf den Billettvor
verkauf im Apollo-Theater,
vorm. 10- 1 u. nachm. 5 bis
7 Uhr. aufmerkſam gemacht.

Grosse Auswah
Zöpſe, Haarunterlagen

nur im Spezialgeschäft
Obere LeipzigerJiedermann, strasse 45,

Hotel Stadt Berlin. (915

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 7. Febr. 1905:
141. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viett.

Einmaliges Gaſtſpiel von
Ottilie Metzger.

Die Afrikanerin.
Große Oper in 4 Akten von Eugen
Scribe, deutſch von Ferd. Gumbert.

Muſik von G. Meyerbeer.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Pe ſonen:
Don Pedro, Vor

ſitzender im Rate
des Königs W. Rabot.Don Diego, Admiral Theo Raven.

Jnes, deſſen Tochter A. v. Boer.
Vasco de Gama,

MarineOffizier Dr. Banaſch.Don Alvar, Mitglied
des Rates G. BeckerDer Groß In quiſitor

von Liſſabon
Nelusko Sklaven W. Soomer.
Selika
Der Oberprieſter des

A. Aumann.

Brahma Carl Muth.Anna, Jnes Dienerin Elſe Seidel.
Ein Matroſe E. Lübben.
Ein Jndier A. Schöne.Marine-Offiziere, Biſchöfe, Räte,
Prieſter des Brahma, Jndier,
Sudierinnen. e Soldaten,

Matroſen.
Ottilie Metzger a. G.

Nachdem 2. u. 3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende gegen 10 10 Uhr. [1931

Mittwoch, den en Fbr. 1905:
142. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Der Familientag.
Luſtſpiel in 3Akten v. G Kadelburg.

Hierauf:Die Tante sehvärt.
Kom. Oper in 1 Akt von H. Caſpers.

Ieues l Ihegter
Direktion uthner.d. 7. gerDienstag, a 8:Der iiometerfresMittwoch4Uhr nachm. Extr Vorn.

60, 40, 20 Pfg. Ju d.
Abds. 8*: Traumu ust

Mit I Beilage.
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Iburg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Februar.

Zur Geſchichte des Tanzes.
Jn der gegenwärtigen Aera der Bälle iſt es von einigem

ntereſſe, einmal einen Blick auf die Entwickelungsgeſchichte der
anzkunſt zu werfen, die wohl faſt ſo alt iſt wie das Menſchen

geſchlecht. Schon die Griechen und Römer huldigten der Choreo-
graphie, doch diente ihnen der Tanz nicht wie uns Modernen,
lediglich zum Vergnügen, ſondern größtenteils zur Verherrlichung
religiöſer Feſte. Auch wirbelte man damals nicht wie jetzt nach
dem Takte der Muſik bunt durcheinander, ſondern erblickte im
Tanze mehr ein mimiſches Ausdrucksmittel zur Darſtellung der
verſchiedenartigſten Stimmungen und Gemütsbewegungen, wobei
es ſich mehr um ein rhhthmiſches Schreiten handelte. Auch in der
Bibel wird des Tanzes öfters Erwähnung getan, wennſchon der

weck desſelben häufig nur in der Erzielung eines groben Sinnen-
reizes beſtand, wie beiſpielsweiſe in dem Tanze der Salome vor
Herodes. Von den alten Völkern breitete ſich die Tanzkunſt zu
nächſt über Jtalien aus, und wir finden ſchon in Schriften des 16.
Jahrhunderts ausführliche Beſchreibungen hierüber vor. Dann
nahm ſich Frankreich der Choreographie an und verlieh ihr unter
Ludwig XVI. ein gewiſſes künſtleriſches Gepräge, ſodaß nun bald

iſchen den Jtalienern und Franzoſen ein Wettſtreit um den
höchſten Ruhm auf dieſem Gebiete entſtand, wovon die Namen
Veſtris, Taglioni Elßler und Griſi ein beredtes Zeugnis ablegen.
Aus dem künſtleriſchen Solotanz entwickelten ſich dann die Ballette,
die ſpeziell in der italieniſchen Oper ihre Pflegſtätte fanden und
ja auch heute noch auf der Bühne heimiſch ſind. Bei unſerem
Volke war der Tanz ſchon länger bekannt, und es gab da kaum
ein ſommerliches Feſt, bei welchem ſich nicht die junge Welt zum
Klange der Fiedel um die Dorflinde drehte. Nach und nach aber
fand jenes Vergnügen, wenn auch in veränderter Form, bei den
vornehmen Kreiſen Eingang. Man adoptierte neben dem ehr-
würdiggraziöſen Menuett allerlei Geſellſchaftstänze, die ein be-
ſtimmtes Nationalgut bildeten, wie etwa die Polonäſe und die
Mazurka, und führte ſchließlich die zahlreichen nicht nur in takt-
mäßigem Schreiten, Verbeugen und Händereichen beſtphenden
Rundtänze ein, zu deren eiſernem Beſtande heute noch der Walzer,
die Polka, der Rheinländer, die Tyrolienne, der Kontre gehören.
Die ab und zu auftauchenden Neuheiten auf dieſem Gebiete, von
denen in jüngerer Zeit die Kreuzvolka, die Waſhington-Poſt und
der Cake-Walk zu erwähnen wären, ſind mehr zu den ephemeren
Erſcheinungen im Reiche Terpſichores zu rechnen.

Der Verbandstag des Sächſiſch- Anhaltiſchen Ruderverbandes-
welcher am geſtrigen Sonntage vormittags im Reſtaurant „Stadt-
wappen“ abgehalten wurde, war von den vier Vereinen „Neptun“
Leipzig, „Hanſa“Bernburg, „Neptun“ und „Sturmvogel“Halle durch
Delegierte beſchickt; auch zahlreiche Gäſte der vier Verbandsvereine
waren anweſend. Der derzeitige Verbandsvorſitzende, Herr R. Jaeger,
eröffnete die Verſammlung. Zuerſt wurden der Kaſſenbericht des Ver-
bandes pro 1904 und derjenige der Regatta pro 1904 entgegen
genommen. Dem Kaſſierer konnte Entlaſtung erteilt werden. Zu dem
Regattaausſchuſſe für 1905 ſind von jedem Vereine zwei, alſo im
ganzen acht Mitglieder geſtellt, aus dieſer Delegation ward der dies
jährigeVerbandsvorſtand gewählt, nämlich die Herren WolffLeipzig (erſter
Vorſitzender), Abramowitz Halle und R. Harre-Halle Kaſſierer blieb
Herr R. Reinicke Halle. Eine Regatta in dieſem Jahre zu ver
anſtalten, wurde beſchloſſen, und als Ort für dieſelbe ward Bernburg
in Ausſicht genommen. Jedoch wird es dem Ausſchuſſe überlaſſen
bleiben, die Regatta auf einem anderen Teile der Saale abzuhalten,
u. a. wurden auch je eine Fahrſtrecke hinter der Rabeninſel und bei
NeuRagoezy vorgeſchlagen. Der Tag, an dem die Regatta abgehalten
wird, ſoll noch bekanntgegeben werden.

Einen fidelen Maskenball veranſtaltete der Ruderklub „Neptun“
am Sonnabend im „Paradieſe“. Der zweite Vorſitzende, Herr
Abramowitz, begrüßte die fröhlichen Gäſte, die ſich zu Mummenſchanz
und Maskenſcherz eingefunden hatten Herr Faktor Mücke ſprach im
Namen des Faktorenbundes, der mit eingeladen war. Jm April
d. Js. kann der „Neptun“ das 25. Stiftungsfeſt feiern.

Der Gemeindekirchenrat zu St. Ulrich nahm das Legat
eines Gemeindemitgliedes für die Anſchaffung einer neuen Orgel
dankend entgegen und wird der demnächſtigen Gemeindevertretungs-
verſammlung die Annahme desſelben empfehlen, damit zugleich den
vorzulegenden Koſtenanſchlag für die neue Orgel im Betrage von
17 600 Mark. Die Orgel, bei welcher elektriſcher Antrieb vorgeſehen
iſt, ſoll bei der Rühlemannſchen Orgelbauerei in Zörbig beſtellt
werden. Sachverſtändiger bei dem Orgelbau wird Herr Profeſſor
Reubke ſein. Der Kirchenrat beabſichtigt, durch Vermittelung des
Kgl. Konſiſtoriums für die Ulrichsgemeinde um eine Hilfskraft (Vikar)
nachzuſuchen.

Der Rabattverein der Bäckermeiſter zu Halle und Umgegend.
Nach dem Jahresabſchluſſe wurden Ende vorigen Jahres von der Spar-
und Vorſchußbank eingelöſt insgeſamt 124 402 Rabattkarten à 1 Mk.
Da jede Karte eine Entnahme von 10 Mk. Backware repräſentiert, ſo
iſt im Jahre 1904 bei den angeſchloſſenen Bäckermeiſtern vom Publikum
für 1244 020 Mk. Gebäck gekauft worden.

Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hielt am Sonnabend abend im „Neumarkt-
Schießgraben“ eine Verſammlung unter recht zahlreicher Beteiligung
ab. Zunächſt forderte der Kolonnenführer, Kamerad Pretſch, die
Anweſenden auf, mehr Propaganda für die Kolonne in der Bürgerſchaft
zu machen. Dann wurde eines dahingeſchiedenen Kameraden in ehrender
Weiſe gedacht. Der Kolonnenführer drückte ſeine Freude über die
Dekorierung des Zugführers Kameraden Friedrich Berbig mit der
Roten KreuzMedaille aus es ſei das erſte Mal in Halle, daß ein
Kamerad dieſer Auszeichnung teilhaftig geworden. Die Kolonne zählt
jetzt 80 Mitglieder. Zum Schluſſe der Verſammlung kam die Fidelitas
zu ihrem Rechte, bei welcher noch einige von den Kameraden geſtiftete
Geſchenke zur Verteilung gelangten.

Harzklub-Zweigverein Halle. Der morgen, Dienstag, 7. Febr.,
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Projektionsabend bringt in drei Ab
ſchnitten 145 Lichtbildervorführungen, und zwar ausſchließlich Original
aufnahmen neueren Datums. Die „Reiſe nach Tirol“ wird alſo eine
recht intereſſante werden.

Der Volksbildungsverein hat durch ſein 5. Volkskonzert am
Freitag in den „Thaliaſälen“ dem zahlreich erſchienenen Publikum einen
rechten Genuß verſchafft. Die Muſik wurde von der Kapelle der 36er
unter Leitung des Herrn Dirigenten Wiegert mit künſtleriſchem Ver
ſtändniſſe geboten. Der nächſte Unterhaltungsabend des Vereins
findet am 26. Februar, abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt.

Techniker. Die Bezirksverwaltung Halle des
Deutſchen Technikerverbandes veranſtaltete am letzten
Donnerstag ihren zweiten Vortragsabend. Eine große Anzahl Mit-
glieder und Gäſte, beſonders auch aus den Kreiſen der Herren Fabrikanten
und Architekten, hatte ſich in den „Kaiſerſälen“ zuſammengefunden, um
dem Vortrage des Herrn Syndikus Dr. jur. Bürner- Berlin über
das Thema „Rechte und Pflichten der techniſchen Angeſtellten gegen
über ihren Arbeitgebern“ mit lebhaftem Jntereſſe zu folgen. Jn
1-ſtündiger feſſelnder Rede verſtand es Herr Dr. Bürner, ſich der Ver
ſammlung durch eine überaus klare Behandlung der vielen in Betracht
kommenden Fragen wie namentlich Dienſtleiſtungen und Gehalts-
anſprüche der techniſchen Angeſtellten, Urlaubs, Gehaltsanſprüche bei
militäriſchen Dienſtleiſtungen und in Krankheitsfällen, Konkurrenzklauſel,
Eigentumsrechte an Erfindungen, Kündigungsverhältniſſe verſtändlich
zu machen und beiderſeitige Rechte und Pflichten vom geſetzlichen und
unparteiiſchen Standpunkte aus zu beleuchten.

Familienabend. Am Mittwoch, den 8. Febr., abends 8 Uhr
wird in den „Kaiſerſälen“ von dem Domchor und dem Jugendverein
ein Familienabend veranſtaltet werden. Aus dem Programme ſei hier
mitgeteilt, daß der Domkirchenchor, ferner Herr Cellovirtuos Bernhard
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von Carolsfeld, dargeboten werden.
ſich an dem Abend durch Aufführung eines Soldatenſtückes beteiligen
und Domprediger Lic. Lang wird die einleitende Anſprache halten.

Tierſchutzverein für Halle und Umgegend. Der Verein
beabſichtigt an die armen Zughunde, die vielfach erſt abends nach
ſtundenlangem Aufenthalte in den kalten und naſſen Straßen der Stadt
ihr Futter erhalten, in ſeinem Tieraſyle, Delitzſcherſtraße 8, warmes
Futter zur Abgabe bereitzuhalten. Er benötigt zur Bereitung desſelben
aber einer Grude und richtet deshalb an Gönner des Vereins die Bitte,
eine alte, noch brauchbare Grude zur Verfügung zu ſtellen.

Da der Tierſchntzkalender beim Publikum großen Anklang ge-
funden, hat ſich der Tierſchutzverein veranlaßt geſehen, dieſes hübſche und
lehrreiche Büchlein in einzelnen Buchhandlungen zum Verkaufe auszulegen.
Nachſtehende Buchhändler haben ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit
erklärt, das Buch für den billigen Bezugspreis von 5 Pfg. per Stück
abzugeben die Herren Hendel, Markt, Pfautſch, Alte Promenade,
Pritſchow, Bernburgerſtraße, Reichardt, Schulſtraße, Schrödel und Simon,
Gr. Ulrichſtraße, Schwarz, Leipzigerſtraße.

Jhr ſilbernes Feſt feierte am Sonabend im „Wintergarten“
die Geſellſchaft „Stern“, die ausſchließlich aus etwa 75 Arbeitern
der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei beſteht. Es war ein
recht fideles und gemütliches Feſt, zu dem ſich die Mitglieder und ihre
Gäſte anläßlich des 25 jährigen Beſtehens zuſammengefunden hatten.
Die Firma und die Herren Direktoren hatten nennenswerte Beiträge
geleiſtet und ſo auch in ihrem Teile zur Verherrlichung des feſtlichen
Abends beigetragen. Möge dieſer geſelligen Vereinigung braver Arbeiter
„Stern“ auch in Zukunft ein glücklicher Stern beſchieden ſein

Der Thüringiſch ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hat Dienstag, 7. Febr. wieder eine Monatsverſammlung im Evangeliſchen
Vereinshauſe Herr Prof. G. Herzberg ſpricht über das Königreich
Weſtfalen (II. Teil).

Der erſte kommunale Verein hat am Dienstag, 7. Febr., abends
81/, Uhr im Ratskeller eine Verſammlung.

Jn die Kalkgrube geſtürzt. Jn der Nacht zum Sonntag
gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Reideburger-
ſtraße Nr. 14 (Neubau von Paul Hammer) gerufen, wo ein Pferd des
Droſchkenbeſitzers Pfitzmann in eine nur leicht mit Brettern abgedeckte
Kalkgrube gefallen war. Nach halbſtündiger Tätigkeit war das Tier
gerettet.

Erhängt. Jn der Nacht zum Sonntag hat ſich der Dienſt
mann Wilhelm Block in ſeiner Wohnung in der Wittekindſtraße er-
hängt. Als Urſache zur Tat dürfte allgemeiner Lebensüberdruß an
zunehmen ſein, was aus einem hinterlaſſenen Zettel hervorgeht.

Vergiftet. Am Sonnabend ward in einem Zimmer eines
hieſigen Hotels ein Zugereiſter tot aufgefunden wie verlautgt, ſoll der
Mann Gift genommen haben.

Der erſte Frühlingsbote. Kühn iſt es, jetzt vom Lenz zu
träumen, da der Himmel gar ſo trüb und traurig dreinſchaut. Und
doch iſt der erſte Frühlingsbote ſchon auf das Redaktionszimmer
geflogen. Ein Maikäfer, ein hübſcher, brauner Maikäfer, erfreute
uns heute durch ſeinen Beſuch. Der kleine Geſelle, der ſeine
Heimat im Neumärker Schießgraben hat, wagte ſich dort, ver-
lockt durch einige kühne Sonnenſtrahlen, zu bald auf die Erde,
und nun muß er enttäuſcht und reſigniert trauern in der kalten,
liebloſen Welt, während ſeine Kameraden noch wohlverſteckt des
Lenzes harren. Er brachte uns den erſten Frühlingsgruß und hat
dieſes heldenmütige Beginnen mit dem Leben bezahlt die
Sonne ſchien nicht, und der kleine, braune Maikäfer hat ſich
zu Tode reſigniert.

Mondfinſternis. Eine in Deutſchland ſichtbare Mondfinſternis
ſteht am 19. Februar bevor. Um 6 Uhr 53,4 Minuten abends tritt
der Mond in den Erdſchatten. Das Maximum der Verfinſterung um
faßt vier Zehntel des Monddurchmeſſers und iſt um 8 Uhr 0,1 Minuten
zu erwarten. Der Austritt des Mondes aus dem Erdſchatten erfolgt
9 Uhr 6,7 Minuten.

Willkommen in Halle! Herr Leutnant Gerhard von
Brünneck ein Sohn des hieſigen Univerſitätsproſeſſors Herrn
Geh. Juſtizrat Dr. von Brünneck über deſſen Beteiligung an der
Unterdrückung des Hereroaufſtandes in Südweſtafrika an dieſer Stelle
unlängſt ausführlichere Mitteilung gemacht worden iſt, langt dieſer
Tage in ſeiner Vaterſtadt, in Halle, an. Ein kleines Begrüßungs-
gedicht, das uns von einer hochgeſchätzten Leſerin zuging, bringen wir
deshalb als freundlichen Willkomm zum Abdrucke:

Gegrüßt!
GEgrüßt! Gegrüßt im Vaterland,
Ruhmvoller Held, mit Herz und Hand
Haſt tapfer Dich vorm Feind bewährt,
Am Waterberg Dich brav gewehrt,
Recht wie ein echtes deutſches Blut
Drauf los mit friſchem, frohem Mut!
Viel war's, was feindlich Dich bedroht,
Ohn' Zagen littſt Du manche Not,
Nah' trat Dir Ernſt in Krankheitszeit,
Beherzt ertrugſt Du jedes Leid.
Raſch kehrt der Mut Dir dann zurück,
Und leuchtend winket neues Glück:
Ein Ordensſtern ſchmückt Deine junge Bruſt,
Nach Taten ſehnſt Du Dich in Lebensluſt.
Nimm unſern Glückwunſch, ſei willkommen hier,
Ein Sohn Du unſrer Stadt, der Truppe Zier
Cam'rad, Hurra! Bleibſt Du im Vaterland
Kehrſt nach Südweſt Dich ſchützet Gottes pand

v. S.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schiller: Don TCarlos.
Zwei Gäſte a. E.) Eine ganz vortreffliche Don Carlos-Auf-
führung liegt hinter uns. Ein großer, einheitlicher Zug ging durch
das Ganze; Pietät gegen den Dichter, Liebe zur Kunſt, Talent
und Fleiß reichten einander zu ſchönem Bunde die Hand. Wie
friſch und vornehm war der Ton, auf den der Abend geſtimmt war,
wie klar und ſtark die Stimmung! Jeder ſetzte ſeine beſte Kraft
ein, und von denen, die vor einigen Monaten ſchon in denſelben
Rollen gewirkt, hatte ein jeder noch einmal mit Ernſt in ſeine
Aufgabe ſich vertieft. Mit Freuden erkenne ich an, daß ein jeder mit
Erfolg beſtrebt geweſen iſt, frühere Fehler auszumerzen, frühere
Entgleiſungen zu vermeiden, harmoniſcher zu werden, unter Ver-
achtung aller Mätzchen und Kinkerlitzchen in ekhter, edelſter Kunſt
reſtlos aufzugehen. Das gilt vor allem von Herrn Heinz,
deſſen König am Sonnabend eine ganz hervorragende Leiſtung war,
das gilt auch von Frl. Wagner die ebenſo leidenſchaftlich
wie verſtändnisvoll beide Hälften der großen Eboliſzene mit gleich
glücklicher Steigerung durchführte. Auch Herrn Nonnenbruchs
ſchönes Talent entwickelt ſich immer freier und vorteilhafter; ſo
nichtsſagend früher ſein Domingo war, einen ſo ſcharf geſchnittenen
Typ des heuchleriſchen, ränkevollen Jeſuiten hat er jetzt daraus ge-
ſtaltet. Frl. Ravengau war ſchon immer eine ausgezeichnete
Eliſabeth; auch diesmal vereinigte ſie feinſinnig Zartheit mit
Stolz, weibliche Anmut mit königlicher Würde. Nicht ganz ſo
einverſtanden kann ich mich mit dem Alba des Herrn Sieg er-
klären. Dieſer unermüdliche Künſtler möchte aus ſeinen Rollen
immer etwas apartes machen. Aber er geht darin nicht ſelten
zu weit; er legt nicht ſelten etwas hinein, was mit den Grund
zügen des Charakters nicht im Einklange ſteht. So verlieh er
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ſeinem Alba am Sonnabend die weiche, leiſe Stimme und das ge
räuſchloſe Auftreten eines zarten Jüngferleins. Das ſtimmt doch
wahrlich ſchlecht zu dem großen General, der „mit eines Würfel-
ſpielers Leichtſinn für des Ruhmes Unding“ in ſcharfen Schlachten
ſein Leben wagt, zu dem Blutmenſchen, der am jüngſten e als
„ein Schnitter ſonder Beiſpiel“ an ſeinem Platze ſtünde wiß,
es mag Menſchen geben, die ihres Herzens Grauſamkeit hinter
einem ſanften Aeußeren verſtecken, gewiß, Herzog Alba mag
gerade in dieſer Beziehung viel von den Jeſuiten gelernt haben,
aber der Schauſpieler ſoll ſeine Figuren nicht ſo kompliziert,
ſondern ſo einfach und klar wie möglich auf der Bühne kennzeichnen
und entwickeln. Und zudem iſt Alba doch offenſichtlich als das
Gegenſtück zu dem Mönche Domingo gedacht: dieſer gleißneriſch,
leiſetreteriſch, jener ſchroff, rückſichtslos, ſoldatiſch, brutal. Die
kleineren Rollen lagen meiſt in bewährten Händen, ſelbſt Herr
Stahlberg, der eingefleiſchte Komikus, ſprach ſeine Worte
mit glaubhafter Würde ebenſo Herr Be ren d. Nur daß deſſen
Herzensnot ſich gar zu ſehr im ſchlotternden Gange bemerkbar
machte. Das Publikum hatte nicht übel Luſt, ſich ein ſtilles
Kichern zu leiſten. Die Herren Statiſten waren auch diesmal
gut bei der Sache; die jungen Damen, die als königliche Pagen zu
funktionieren haben, müſſen ſich mehr bemühen, in Gang und
Haltung als Knaben zu erſcheinen, und dürfen nicht gar zu
teilnahmlos dreinſchauen.

Zwei Gäſte ſpielten auf Engagement. Unſer hochgeſchätzter
jugendlicher Held und Liebhaber, Herr Alving, deſſen ſchöne
Künſtlerſchaft uns ſo viele Freuden bereitet hat, will in das Rollen-
fach der erſten Helden übergehen und verläßt uns daher. An
ſeine Stelle möchte Herr Dohme treten, der ſich uns am Sonn
abend als Don Carlos vorſtellte. „Heißes Blut“ iſt ſeine Tugend,
ſein Vorteil „Jugend.“ Die Rolle des Don Carlos im ganzen
kann man ſo leicht nicht verhauen, dazu liegt der Charakter des
Jnfanten zu klar auf der Hand. Herr Dohme aber ſtürmte ſie mit
einem ſo lodernden Feuer der Leidenſchaft herunter, daß es eine
wahre Freude war. Daneben bewies er, daß er ſie auch im
einzelnen tüchtig durchgearbeitet und verſtanden hatte. Mancher
gut pointierte Satz, manche Wortbetonung legte davon eine Probe
ab. Freilich, den Anfang ſeiner Szene mit Marquis Poſa im
fünften Akte muß er anders auffaſſen. Seinen Don Carlos
ſchien bei den Worten: „Du kommſt ſogar noch zu mir? Das iſt
doch ſchön von Dir“ eine wirkliche Freude und Anerkennung zu
durchbeben, während doch bitterer Hohn aus ihnen klingen muß.
Auch ſonſt war natürlich noch nicht jeder Teil der Rolle gleich
ſorgfältig behandelt, aber überall ſah man die Liebe und Luſt an
der Löſung der künſtleriſchen Aufgabe, überall kräftige Jn
dividualität und friſche Begeiſterung, überall warmes Leben und
flutende Empfindung. Es fehlt zwar noch allenthalben die
bändigende Selbſtzucht, die edle Maßhaltung, aber mir iſt an-
geſichts einer ſo großen Jugend, wie ſie Herr Dohme hat, zu
viel Feuer immerhin weit lieber, als zu wenig der An-
fänger, der allzuwilde Flammen zu dämpfen hat, wird ſtets
ein großer, Künſtler werden können, wer allzu kleine mühſam
anfachen muß, ſollte je eher deſto beſſer von den wvelt-
bedeutenden Brettern für immer verſchwinden. Zu den inneren Anlagen
kommen bei Herrn Dohme auch hübſche äußere. Jndeſſen ſind dieſe
noch recht wenig gepflegt und geläutert. Hier verrät er in jeder Hinſicht
noch ſeine Kinderſchuhe. Auf ſeinem kraftvollen Organ, das im Affekte
ſchon jetzt vielfach wie lauteres Gold klingt, liegt faſt durchweg noch ein
heiſerer Belag erfreulicherweiſe war wenigſtens von Ermüdung auch
im letzten Akte nicht viel zu bemerken. Jn Sprache, Ausdruck,
Mienenſpiel und Haltung bleibt faſt noch jeder Wunſch
offen. Er ſpricht noch mit ziemlich viel Dialekt, er ver-
ſchluckkk die Endſilben, er ſagt „nehmm“ ſtatt „nehmen“,
er ſagt „feirig“ ſtatt „feurig“ und ruft mit wilder Leidenſchaft „Dein
Geruch iſt Mard“, „Mard iſt hier die Loſung!“ Seine Mienen muß
er mehr in den Zügel nehmen, muß nicht bei jeder einfachen Anſprache,
bei jedem Ausrufe das Geſicht verzerren und mit den Augen rollen.
Noch energiſcher hat er acht zu geben auf ſeine Haltung. Er iſt ſchlank
und gerade gewachſen, aber er iſt nicht ſehr groß. Um ſo mehr muß
er ſich hüten, klein zu erſcheinen er ſteht übermäßig oft mit vor-
gebeugtem Oberkörper. Auch ſein Haar ſollte er anders tragen, nicht ſo,
daß der Kopf klein und flach erſcheint, wie am Sonnabend. Ebenſo
muß er ſeine Koſtüme vorteilhafter einrichten das Wams im Kerker
z. B. ließ ſeine Beine zu lang, ſeinen Oberkörper zu kurz erſcheinen.
Das alles ſind, einzeln betrachtet, Kleinigkeiten, zuſammengenommen
aber geben ſie ein unvorteilhaftes äußeres Bild von dem ganzen
Künſtler, das ihm ſeine Erfolge ſchmälert, und zwar nicht nur die
äußeren. Jch würde auf alle dieſe Dinge nicht ſo ausführlich eingehen,
wenn ich nicht vermutete, daß nach der Probe, die Herr Dohme uns
am Sonnabend nicht von ſeinem Können (denn das iſt
noch recht unvollkommen), wohl aber von ſeinen ſchönen
und reichen Anlagen und ſeinem ernſten Streben gegeben
hat, Herr Direktor Richards es mit einem Engagement dieſer jungen
ſchauſpieleriſchen Kraft verſuchen werde. Wir haben ſchon manchen
blutigen Anfänger im Rollenfache der jugendlichen Helden hier gehabt,
und die meiſten haben ſich infolge eiſernen Fleißes bei uns zu tüchtigen,
ja mehrfach zu ganz hervorragenden Künſtlern herangebildet ich er-
innere nur an die Herren Bach, Kramer, Hahn und Träger. Sollen
ſo große Ziele aber erreicht werden, ſo iſt keine blaſſe Lobhudelei, ſondern
ſtrengſte Offenheit ſeitens der Kritik am Platze.

Den Marquis Poſa ſpielte Herr Wenkhaus um den Poſten
des Erſten Helden. Er iſt ein erfahrener und gewandter Schauſpieler,
man ſieht es. Den Poſa hat er ſchon wer weiß wie oft dargeſtellt.
Er faßt ihn mit nonchalanter Sicherheit an und führt ihn ſozuſagen
ſpielend zum Ziele. Er ſpielt ihn modern mit Verachtung von
jeglichem Pathos, ſchlicht und wie einen Alltagsmenſchen. Jch bin
nicht ein uneingeſchränkter Anhänger dieſer Art, uns die Figuren unſerer
Klaſſiker „menſchlich nahe“ zu bringen indeſſen verträgt ſie ein Marquis
Poſa noch am eheſten. Selbſtredend fehlte ſeinen Worten trotzdem der
Schwung und die warme Empfindung nicht, wenn mir letztere auch bis-
weilen einigermaßen gekünſtelt erſchien. Ueberhaupt litt ſeine Darſtellung hie
und da etwas an Manier. Seine Ausſprache war mehrmals ſo ſchnell, daß
ſie faſt unverſtändlich wurde und eine Reihe von Verſprechungen unter-
lief, wie denn auch der Schillerſche Vers zu ſorglos behandelt wurde.
Jndeſſen wurde der Künſtler bei alledem dem Charakter des Marquis
durchaus gerecht und entwickelte ihn mit feinem Verſtändnis. Jch
glaube wohl, daß er uns Herrn Goetz in den meiſten Rollen wird
erſetzen können, es wäre indeſſen doch wünſchenswert, daß er noch
einem zweiten Gaſtſpiele ſich unterzöge. Der Schillerzyklus gibt ja
auch für die Folge noch geeignete Aufgaben genug.

Das gut beſetzte Haus nahm die vortreffliche Aufführung mit
wärmſtem Danke entgegen. Möchten auch die weiteren Schillerabende
ſich auf gleicher künſtleriſcher Höhe halten, wie dieſer

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Meyerbeers große Oper „Die Afrikanerin“ geht morgen
(Dienstag) anläßlich des Gaſtſpieles der Altiſtin Frau Ottilie
Metzger zum erſten Male in dieſer Saiſon in Szene. Die
Künſtlerin ſingt die Partie der Selica, in welcher ſie hier
neu iſt; die übrigen Partien ſind mit den Herren Soomer,
(Nelusco), Dr. Banaſch (Vasco de Gama), Raboth, Becker,
Aumann beſetzt; Fr. v. Boer ſingt die Jnes. Das
große Ballett im vierten Akte hat Frau Stahlberg arrangiert.
„Der Familientag'“, Luſtſpiel von G. Kadelburg, konnte
geſtern vor ausverkauftem Hauſe in Szene gehen. Das Stück
erregte wiederum allgemeine Heiterkeit. Die komiſche Oper
„Die Tante ſchläft“ leitet den Abend ein. Das Gaſt-
ſpiel des Enſembles vom Königlichen Schauſpielhauſe in Berlin,
welches eine Aufführung des Dramas „König Oedipus“
von Sophokles bringt, findet am Montag, den 13. Februar ſtatt.
Das geſamte Abonnement iſt an dieſem Abend aufgehoben.
Billettbeſtellungen nimmt die Theaterkaſſe entgegen.
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Vom Neuen Theater wird uns geſchrieben: „Der Kilo
meterfreſſer“, der am geſtrigen Sonntag wieder unter ſchallendem
Jubel durchs Ziel fuhr, wird in dieſer Woche noch zweimal in Szene
gehen, und zwar morgen, Dienstag, und am Donnerstag. Mittwoch
nachmittag 4 Uhr findet wiederum eine Extravorſtellung zu Einheits
preiſen 60, 40, 20 Pfg. ſtatt, und zwar gelangt zur Aufführung
Max Halbes Liebesdrama „Ju gen d“. Wünſchen entſprechend, wird
„Traumulus“ nochmals, und zwar am Mittwoch abend, wieder
holt werden. Das Gaſtſpiel des Wiener Kaiſer-Jubiläum-
Theaters findet beſtimmt am nächſten Sonnabend ſtatt.

Im ſtädtiſchen Muſeum, das an Wochentagen von 11
und an Sonntagen von 11---2 Uhr unentgeltlich geöffnet iſt,
ſind gegenwärtig neu ausgeſtellt: eine größere Anzahl von Ge
mälden der verſtorbenen Meiſter Profeſſor Ed. Kanoldt und
Profeſſor Karl Rettich in Karlsruhe ferner Gemälde von L. Nau
mann Dresden, M. HoenowBerlin, Horſt Hacker- München und
R. Graßnickel Eberswalde. Auf kurze Zeit ausgeſtellt bleiben
noch die Gemälde von H. SteenFiſſau, Joſ. Rummelspacher
Berlin, A. LemmerKarlsruhe, M. Obermüller- Karlsruhe und
die Kollektivausſtellung von Carl LeipoldStörort. Ein Beſuch
des Muſeums iſt, da dieſe Ausſtellung manches recht gute Ge
mälde aufweiſt, ſehr zu empfehlen.
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Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 101 Uhr. Programm Mehul, Ouverture zu Le jeune
Henry“. Chopin, Klavierkonzert Nr. 2. Schubert, Entr'acte aus
„Roſamunde“. Tauſig, Chopin, Liszt, Klavierſtücke. Tſchaikowsky,
Suite Nr. 3. Soliſt: Waſſilij Sapellnikoff.

Vermiſchtes.
Peinlicher Zwiſchenfall in Weimar. Ein für die Nächſt

beteiligten zum mindeſten recht unangenehmes Nachſpiel zum Tode
und der Beiſetzung der Großherzogin Karoline wird gegenwärtig
in intimen Kreiſen der Reſidenz recht lebhaft beſprochen. Die Ge
ſchichte hat eine unverkennbare Aehnlichkeit mit den Vorgängen
und Nachſpielen nach dem Hinſcheiden des Fürſten Bismarck in
Friedrichsruh, nur daß ſie im großen und ganzen etwas harm-
loſer iſt. Wie bei dergleichen Gelegenheiten üblich, hatte ein
Weimarer Hofphotograph im Auftrage von Allerhöchſter Stelle
photographiſche Aufnahmen von der im weißen Saale
des Reſidenzſchloſſes aufgebahrten Großherzogin gemacht,
welche jedenfalls nur für den Großherzog und die von dieſem be
vorzugten Perſonen beſtimmt waren. Noch bevor letzterer ſeine
Reiſe nach der Wartburg antrat, fand er auf ſeinem Schreibtiſch,
vom tückiſchen „Zufall“ dahingeweht, Reproduktionen der photo-
graphiſchen Aufnahmen aus der „Berliner Jlluſtrierten Zeitung“
und dem „Tag“. Die Folge dieſer für den Großherzog höchſt pein-
lichen Tatſache war die ſchleunigſte Zitierung des verantwortlichen
oberſten Hofbeamten und des betreffenden Photographen. Bei der
nun folgenden äußerſt temperamentvollen Auseinanderſetzung be
hauptete der Beamte, dem Photographen keinerlei Erlaubnis zur
weiteren Verwendung der Aufnahme gegeben zu haben, während
der unglückſelige Hoflieferant wenigſtens von einem Verbot keine
Kenntnis gehabt haben will. Jede der beiden zur Veräntwortung
gezogenen Stellen glaubte ſich im Recht. oder wenigſtens von
Schuld frei. Während der Großherzog nach der Wartburg reiſte,
ſpielte der Draht nach allen Richtungen, um weiteren Ver
öffentlichungen vorzubeugen; ſogar das Berliner Polizei
präſidium ſoll zur Jntervention telegraphiſch veranlaßt worden
ſein, jedoch mit negativem Reſultat, da die Erfüllung derartiger
Wünſche nicht zur Kompetenz desſelben gehört. Man iſt geſpannt,
ob und welche Konſequenzen der Vorfall für die beiden Beteiligten
haben wird. An den Tod der Großherzogin knüpfen ſich auch
ſonſt allerlei ſenſationelle Gerüchte. So erhält das angeſehene
Blatt „Giornale d'Jtalia“, wie dem „Fränk. Kur.“ gemeldet wird,
„aus unanfechtbarer Quelle“ die Nachricht, daß die junge Groß
herzogin durch Selbſtmord geendet habe. Die erſt am 30. April
1903 geſchloſſene Ehe des Großherzogs Wilhelm Ernſt ſei wegen
Verſchiedenheit der Charaktere höchſt unglücklich geweſen; die
Fürſtin huldigte literariſchen Studien, während ihr Gemahl ein
ſtrammer Soldat ſei. Da eine zweimalige Flucht mißglückte, habe
die Unglückliche in der Verzweiflung Hand an ſich gelegt. Wir
geben dieſe Nachricht wieder, weil ſie zweifellos ihren Weg durch
die Preſſe nehmen wird, erwarten aber mit Beſtimmtheit ein
Dementi.

Eine Unterſuchung wegen Meuterei wird zur Zeit in Lötzen
gegen Mannſchaften des dort garniſonierenden dritten Bataillons
des Jnfanterie- Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpreufziſches)
Nr. 44 geführt; eine Kommiſſion des Jnſterburger Diviſions-
kriegsgerichtes hat ſich in dieſer Angelegenheit nach Lötzen be
geben, um an Ort und Stelle nähere Erhebungen anzuſtellen.
Soweit bisher feſtgeſtellt iſt, handelt es ſich darum, daß die für
die Nacht zum 29. Januar kommandierten Mannſchaften Befehle
des Wachthabenden in verſchiedenen Fällen erſt auf Wiederholung
durchgeführt hatten, weil ſie darüber ärgerlich waren, daß ſie nicht
un der Kaiſer-Geburtstagsfeier teilnehmen durften, die von drei
Kompagnien wegen des in Lötzen herrſchenden Saalmangels erſt
am 28. Januar begangen wurde. Die Wachtmannſchaften, die
in jener Nacht Dienſt hatten, ſind vorläufig in Unterſuchungshaft
abgeführt worden. Ob es zu einer Anklage wegen Meuterei oder
Aufruhrs kommen wird, ſteht noch dahin.

Die Flucht eines rumäniſchen Offiziers macht in Danzig
großes Aufſehen. Der zur Dienſtleiſtung beim 128. Jnfanterie
Regiment auf ein Jahr kommandierte rumäniſche Leutnant Veſeli
iſt nach Verübung verſchiedener größerer Schwindeleien, wodurch
vornehmlich eine Danziger Juwelierfirma geſchädigt wurde, ver
ſchwunden. Erſt die Hälfte ſeines Kommandos iſt verſtrichen.

Der Chicagoer Blaubart. Jn der Leiche von Marie Hoch,
der vorletzten Gattin des Chicagoer Blaubarts Johann Hoch, iſt
bei der amtlichen Unterſuchung genug Arſenik gefunden worden,
um mehrere Menſchen zu vergiften. Die Zahl der angeblichen
Gattinnen Hochs mehrt ſich beſtändig. Bis jetzt ſind
33 gefunden worden.

Räuberromantik in der Großſtadt. Wie der „Weſerztg.“ aus
Hamburg gemeldet wird, hatten drei jugendliche Burſchen mitten
in der Stadt eine Räuberhöhle etabliert; ſie befand ſich unter
dem Eilgutſchuppen auf dem Venloer Bahnhofe. Hierher ſchleppten
ſie alle Sachen, die ſie auf ihren Raubzügen entwendeten und taten
ſich dann nächtlicherweile bei Wein und Zigarren gütlich. Durch
unvorſichtiges Fortwerfen eines Streichholzes entſtand nun Mitt-
woch abend Feuer, das alsbald von den Eiſenbahnarbeitern bemerkt
wurde; man alarmierte die Feuerwehr, die den Fußboden aufriß
und ſo die Höhle entdeckte. Die jugendlichen Räuber hatten ſich
aus dem Staube gemacht, ſie wurden indeſſen bald entdeckt. Einen
von ihnen, einen I4jährigen Schulknaben, hatten die Eltern nämlich
inzwiſchen als vermißt angemeldet. Als ſie bald darauf ſein Ein
treffen meldeten, wurde man auf den Sachverhalt aufmerkſam und
nahm den Burſchen ins Verhör. Weinend geſtand er die ganze
Räubergeſchichte ein, und bald darauf ſaßen alle drei Rinaldinis
hinter loß und Riegel.

Mord aus verſchmähter Liebe. Jn Vicari bei Palermo erſchoß
der Gutsbeſitzer Benedetto auf offener Straße die achtzehnjährige
Giuſeppa Cangeloſi, als ſie eben die Kirche verließ. Das Mädchen
wurde, von drei Revolverſchüſſen durchbohrt, tot vom Platze ge
tragen. Benedetto war wahnſinnig in Giuſeppina verliebt, und
ſeine Bewerbungen fanden kein Gehör. Der Mörder entzog ſich
der Lynchjuſtiz der aufgeregten Menge durch die Flucht.

Erdbeben. Aus Rehkfavik (Jsland) wird geſchrieben, daß
am 28. Januar um 5 Uhr 35 Minuten, 7 Uhr 15 Minuten, 7 Uhr
45 Minuten und um 7 Uhr 52 Minuten ziemlich heftige Grd
erſchütterungen wahrgenommen wurden.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 6. Febr. Die KaiſerYacht „Hohenzollern“ erhielt
plötzlich Befehl, am Mittwoch eine Probefahrt auszuführen.
Die W des Schiffes iſt bereits geſtern entfernt
worden. Der Befehl ſteht mutmaßlich im Zuſammenhang mit
Reiſedispoſitionen der kaiſerlichen Familie.

Berlin, 6. Febr. Der Kronprinz reiſte um 10/, Uhr
vormittags nach Jtalien ab.

Beuthen, 6. Februar. Auf der „Königin Luiſen-
Grube“ iſt heute die ganze Belegſchaft wieder
ein gefahren.

Eſſen, 6. Februar. Wegen Kohlenmangels hat die A.G.
Phönix nunmehr den Arbeitern auf der Eiſenhütte in Berge
Borbeck gekündigt.

Eſſen (Ruhr), 6. Febr. Auf eine Anfrage eines Ver
treters der Siebener- Kommiſſion an den Bergbauverein, ob
dieſer geneigt ſei, am 6. d. Mts. die Siebener- Kom
miſſion zu empfangen, ging die Antwort ein, daß der
Bergbauverein in der Vertretung der Siebener- Kommiſſion
die Geſamtbelegſchaft nicht erblicken könne, der Verein könne
2 arg praktiſches Ergebnis von dieſer Verhandlung ver
prechen.

Paris, 6. Febr. Die Elektrizitätsarbeiter haben geſtern
für den Generalſtreik geſtimmt, aber beſchloſſen, die
en des Zeitpuhktes des Streikes dem Ausſchuß zu
überlaſſen.

Paris, 6. Febr. Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“
ſollen zwei Regimenter Reſerviſten, welche in Peterhof in
Garniſon liegen, insgeſamt etwa 6000 Mann, gemeutert
habe. Sie wurden in den Kaſernen zurückbehalten. t

London, 6. Febr. Der „Standard“ veröffentlicht eine
Zuſchrift des Zivillords der Admiralität, Lee, worin
dieſer ſeine am 2. d. Mts. gehaltene Rede richtig ſtellt. Der
„Standard“ bemerkt hierzu, daß Lee an keine beſtimmte
Macht gedacht habe.

Belgrad, 6. Febr. Das Kabinett hat ſeine Ent
laſſung gegeben; der König hat ſie angenommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Februar.

Wetterbericht vom 6. genug morgens 5 Uhr.
Vom Süden und Weſten her hatte ſich hoher Druck nach
Deutſchland hin ausgebreitet, während ein flaches Depreſſions
ebiet Nordeuropa paſſierte. Unter Einfluß ausgedehnter weſt
icher Winde hat Zentraleuropa meiſt trübes, ſehr mildes Wetter,

vielfach iſt in den letzten 24 Stunden etwas Regen gefallen.
Mit dem Nachfolgen einer neuen Störung von Nordweſten
her iſt eine Wetteränderung von Bedeutung völlig ausgeſchloſſen
trotz des z. Zt. eingetretenen hohen Barometerſtandes.

Vorauesſichtliches Wetter am 7. Februar: Mildes,
wechſelnd bewölktes Wetter, in Norddeutſchland meiſt etwas
Regen, im Süden trocken.

Voranusſichtliches Wetter am S. Februar: Vor
herrſchend wolkiges, mildes Wetter mit etwas Regen.
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Hamburg, 6. Februar, 9 Uhr 34 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
729 mw) nördlich über Bodö. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen,
meiſt ſüdweſtlichen Winden mild und trübe, vielfach iſt Niederſchlag
efallen. Meiſt trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen wahr

cheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines,
Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebensverſicherungs

Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat Januar 1905 in den
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militär
dienſt- Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch
Töchterverſorgung), zu erledigen 747 Anträge über 1 963 960
VerſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
Januar 1905 gingen ein 387 589 Anträge über 537 442 940 Ver
ſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämien
rückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1904 betrugen rund 10 000 000
die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt 60 000 000 Ver
mögensbeſtand über 128 Mill. A.

—--y. Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft. Die ordentliche
Generalverſammlung der Geſellſchaft findet am Sonnabend, den
25. cr., mittags 12 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ zu
Halle a. S. ſtatt. Näheres ſiehe Jnſerat.

—-y. Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Jn der
Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrates wurde be
ſchloſſen, dem Antrage der Direktion gemäß eine Dividende von
4 90 (i. V. 0) in Vorſchlag zu bringen. Auch wurde die Neu
Emiſſion von 20 Millionen Mark 4 9iger Pfandbriefe genehmigt.

y. Landbank. Die Aktien des Jnſtituts begegneten im
Sonnabend-Vörſenverkehr recht regem Jntereſſe und erfuhren dabei
eine weſentliche Kursbeſſerung.

y. Berliner Zichorienfabrik Akt. -Geſ. vorm. Voigt. Der
Aufſichtsrat beſchloß, die Dividende für 1904 in Höhe von 7 96
in Vorſchlag zu bringen. Für 1903 wurden 25 9 Dividende ver
teilt. Hiervon ſtammten 8 aus dem Betriebe, der Reſt aus dem
Verkaufe von Terrains.

--y. Nene Eiſenbahnanleihe. Ein Konſortium hat eine 5 96
Eiſenbahnanleihe des braſilianiſchen Staates Sao Paolo, hypo
thekariſch eingetragen auf die Sorocabana- und Jtuana-Eiſen-
bahnen, im Betrage von 3 800 000 Lſtrl. übernommen. Die An-
leihe ſoll demnächſt an den Börſen von Berlin und Paris zur
Einführung gelangen.

—-y. Charlottenhütte. Die außerordentliche Generalverſamm-
lung vertagte alle Anträge, da eine Verſtändigung mit der
Oppoſition und eine Einigung mit der Finanzgruppe über die
Reorganiſation in Ausſicht ſtehen. Einer neuen Ver-
r nng ſollen beſtimmte Sanierungsvorſchläge unterbreitet
werden.

—-y. Nordhäuſer Bank, A.“G. Die Bank erzielte im Jahre
1904 bei einem Geſamtumſatz von 116855 818 M gegen
115 575 855 A im Jahre 1903 einen Reingewinn von 143 731
gegen 137 229 im Vorjahre. Die Verteilung des Reingewinnes
wird wie folgt vorgeſchlagen: Tantième der Direktion 13 750
712 5 Dividende auf 1500 000 Tantième dem Aufſichtsrat
9562 Vortrag auf 1905 7919 A.

y. Gewerkſchaft „Glückauf“ in Sondershauſen. Der Vor
ſtand berichtet über das vierte Quartal 1904, daß der Betrieb über
und unter Tage ohne Störung verlief. Der Abſatz im vierten
Quartal hat zuſammen 56 116 Dopvelzentner K.O (im Vorjahre
30 855 Doppelzentner K.0), betragen, woraus ein Betriebs
überſchuß erzielt iſt von 740 347 A. Das Ergebnis des ganzen
Jahres ſtellt ſich auf 156 767 Doppelzentner K.O Verſand mit
einem Ueberſchuß von 1 751 545

Baumvwollſpinnerei Mittweida. Der am 27. Februar ſtatt
findenden außerordentlichen Generalverſammlung liegen Anträge auf
Ausſchüttung und Verteilung des Spezialreſervefondskontos ſowie des
aus dem Geſchäftejahr 1903/1904 verbliebenen Gewinnvortrages an
die Aktionäre und auf Erhöhung des Grundkapitals um 1 Mill.
auf 2 Mill. vor.

A. Schaaffhauſenſcher Bankverein Warenhaus Tietz.
Das an der Berliner Börſe umlaufende Gerücht, der A. Schaaff

hauſenſche Bankverein beabſichtige die Umwandlung des Berliner
ar enhauſeß Tietz in eine Akltiengeſellſchaft, entbehrt der Be
gründung. Deutſche Dampfſchiffahrts Geſellſchaft „Hanſa“. DerAufſichtsrat ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1904 die Verteilung

einer Dividende von 9 gegen 6 im Vorjaghre vor.
Porzellanfabrik Triptis. Die Verwaltungsorgane haben

beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 10 5 (i. V. 9 vorzuſchlagen. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr werden als gut bezeichnet.

y. Barmer Kreditbank. Der Aufſichtsrat hat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, in der auf den 27. Februar er. einzuberufenden

Generalverſammlung i r von 6(gegen 526 9 im Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.ves Eſaweiler n r rer r eGeneralverſamml eſchloß die Ausgabe von 250 neuen Aktienà 1000 r 120 ab 1. Juli birlbenderberechtigt; die Aktien
ſollen den ſeitherigen Aktionären angeboten werden im Verhältnis
von 5 1.

——-y. Dürener Bank. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates am
Sonnabend wurde er e r 7 von 6 96 ((gegen
538 9 i. V.) für 1904 in Vorſchlag zu bringen.

Rheiniſche Diskontogeſellſchaft. Die Verwaltung ſchlägt
für das abgelaufene Geſchäftsjahr wiederum eine Dividende von
7 56 vor.y. Mechernicher BergwerksAktien Geſellſchaft. Jn der
am Sitzung des Aufſichtsrates der Mechernicher Bergwerks-
Aktienvereins wurden laut „Köln. Ztg.“ die vorläufig ermittelten
Abſchlußzahlen für das Jahr 1904 vorgelegt. Hiernach wird das
Jahr mit einem Verluſt von annähernd 370000 Mark ab-
ſchließen, wozu noch die ſatzungsmäßigen Abſchreibungen treten
werden. Angeſichts des großen Verluſtes ſoll, ſobald die end
gültigen Zahlen des Abſchluſſes feſtſtehen, alsbald die Hauptver-
ſammlung berufen und dieſer die Liquidation des
Unternehmens vorgeſchlagen werden.

—y. Elberfelder Papierfabrik. Die außerordentliche General
verſammlung genehmigte einſtimmig die beantragte Erhöhung des
Aktienkapitals um 1 000 000 A. Die neuen Aktien, welche vom
1. Juli cr. ab dividendenberechtigt ſind, werden von einem Kon
ſortium zum Kurſe von 200 9 übernommen und den alten Aktio-
nären im Verhältnis von einer neuen auf zwei alte zu 210 5 an-
geboten.

Elberfelder Bankverein. Der Aufſichtsrat beantragt,
für das vergangene Jahr eine Dividende von 534 96 gegen 7
im Vorjaghre zu verteilen.

—y. Roſtocker Bank. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den
28. Februar einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 5 9 wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

y. 8 Millionen Mark Nürnberger Stadtanleihe. Der
Magiſtrat von Nürnberg beſchloß die Aufnahme einer Anleihe
von 8 000 000 Die Entſcheidung, ob der Zinsfuß auf 322
oder auf 4 9 feſtgeſetzt wird, ſoll nach dem Ausfall der ein
laufenden Submiſſionsofferten getroffen werden.

y. Süddeutſche Bodenkreditbank. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der zum 2. März er. anberaumten Generalverſammlung die Ver
teilung einer 8 Sigen Dividende (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

—-y. 40 Millionen Kr. neue Wiener Stadtanleihe. Direktor
Lohnſtein von der Oeſterreichiſchen Länderbank
trifft heute dem „B. T.“ zufolge in Berlin ein, um mit der
Deutſchen Bank wegen Uebernahme einer neuen Wiener
Stadtanleihe von 40 Millionen Kr. zu verhandeln.

y. Württembergiſche Notenbank. Der Aufſichtsrat beſchloß,
für das vergangene Jahr eine Dividende von 58 76 (i. V
5* 970) vorzuſchlagen.P Morgan und die Erie-Bahn. „World“ vernimmt
zuverläſſig aus New York, daß J. P. Morgan und A. J. Caſſet,
der Präſident der PennſhlvaniaEiſenbahn, während der letzten
ſechs Wochen eine genügende Anzahl von Aktien der Erie Bahn
erwarben, um die Kontrolle zu ſichern, die ſomit in den Händen
der Vanderbiltſchen Pennſylvania Gruppe bleibt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Schuhwarenſabrikant Guſtav Län ger in Dresden. Kaufmann

Franz Oskar Pflüger in Löbau i. Sa. Nachlaß des Kaufmanns
Georg Kleffel in Saalfeld a. S. Korbwarenhändler Emil Otto
Schwarzenberg in Schandau. Kaufmann Reinhard Weber in
Kauritz.
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WochenMarktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 4. Febr. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Jn der Marktlage für feine und feinſte Butter hat ſich nichts ver
ändert. Die Notierung iſt verhältnismäßig zu hoch und bleiben die
Zufuhren in feiner Butter reichlich, ſodaß ein Teil davon zu Lager
genommen werden mußte. Dagegen fehlt Butter in den mittleren
Preislagen, namentlich durch das Ausbleiben feiner ruſſiſcher Butter.
Auch dürfte vorläufig eine Veränderung hierin nicht eintreten. Die
heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
116--119 Ac, do. IIa Qualität 111 116 Schmalz: Die Auf-
nahme der Beſtände ergab am 1. d. M. eine Zunahme derſelben,
wodurch im erſten Augenblick ein Preisdruck hervorgerufen wurde,
welchem aber bald wieder eine Erholung folgte, da die Zunahme der
Vorräte und der Rückgang der Preiſe ſofort zu Käufen der Konſumenten
benutzt wurde. Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern Steam
41,75--42,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 44 Berliner
Stadtſchmalz Krone 44 AC, Berliner Bratenſchmalz Kornblume 46 bis
50 in Tierces. Speck: Jnfolge der höhen Schweinepreiſe ebenfalls
ſteigend.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 6. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. 15,45.Nachprodukte excl. 759 Rend. 1280-18,10. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 26,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack 25,95.
Gem. Rafſinade mit Sack 25,70--25, 95.
Gem. Melis mit Sack 25,20--25,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 31,30G, 31,708B. Mai 31,956G, 32,00B.
März 31,506, 31,75B. Aug. 32,10G, 32,20B.
April 31,70G, 31,85B. Okt.Dez. G. S.

Tendenz: ruhig. Wetter mild und trüde.

Hamburg, den 6. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: geſchäftslos.

Febr. 31,50. Aug. 32,20.
März 31,65. Okt. 23,35. Tendenz: ſtetig.
Mai 32 o Dez. 2290.

Vroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 6. Februar.
wer Mai 180,00 Juli 181,00 Septbr. 178,00

endenz: feſt.
Roggen Mai 146,25 Juli 147,00 Septbr. A.

Tendenz behauptet.
Mai 139,00 Juli 138,25 Tendenz matt.

a i s Mai 115,75 Juli 115,25 Tendenz: ruhig
Rüböl Mai 46,00 Oktober 46,00 Tendenz feſt.
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Börſe von Berlin vom G. eine Schädigung der Induſtrie im allgemeinen. Dieſe Erwägung, der unfreundlichen Tendeng. Jm Fondsmarkt Kursſtand vom

rliner (Ei tme Be gener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) W die Nachricht aus Charleroi, daß heute der AllgemeinAus Sonnabend behauptet, doch Geſchäft geringfügig. Ebenſo war der S
Ve Die Woche eröffnete in ſchwacher Haltung. Die Börſe ſieht ſich ſtand für 4 Kohlenbaſſins beginnen ſoll, drückte auf den Montan- Verkehr im Eiſenbahnaktienmarkt ſchwerfällig, Kanada und Balki
Der in der Erwartung einer baldigen Beendigung des BergarbeiterAus aktienmarkt, ſpegziell auf Kohlenaktien; von Hüttenaktien, Bochumer moreOhio auf NewYork ſchwächer, Schiffahrtsaktien preishaltend,

ilun ſtandes enttäuſcht und befürchtet durch die Produktionsſtockungen und Rheinſtahl behauptet. Banken nachgebend unter dem Druck Lloyd etwas beſſer gefragt, TruſtDynamit ſchwächer. Zu Be 9

ſ ginn der zweiten Börſenſtunde allenthalben ſehr ſtill, Kurſe kaumhaben Bericht ans der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe verändert. Bei Berichtsabgang Banken ſich befeſtigend, Montan-
idende am 6. Februar 1905. aktien gleichfalls gebeſſert, Argentinier feſt, ſonſtiges unverändertr das Laurahütte feſt 259,00 nach 256,60. Privatdiskont 2 Proz.reis pro 100 Kilogramm Tletzten Kreis Wei 7 p 6 r Greisnotierungen für Kuxe am 6. Februar.enden hen oggen erſte Hafer Erbſen (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)6 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. 2Rach An Nach An tDie Wanzleben 17,001 14,40 Kohlen Kurze frage gedo KaliVerte: WAktien Wolmirſtedt 17,10- 14,20--14,309 o c Soruſſia 2140 2175 9 9356 ßiktien Magdeburz 16,90—1880 14,10 d 14,80 e e 13888 19380ältnis Aſchersleben, Stadt 16,60 17,00 14,20 14,40 16,50 18,80 15,00 15,20 20,00--24,00 König Ludwig 273002 600 Carlsfund 8950 3829r r 13 16,70-18,60 1800 s 16-20 i h rer r 1880 See e enetigäcſenr:. 10888 182888 am Gardelegen 16,50--17,00 13,60 13,80 14,40--15,40 22,00--26,00 Siebenplaneten 3300 3352 HanſaStlberberg h 1200 12206
gegen Salzwedel 2 14,104 16,00* 15,606 Tremonia 3100] 3150] Hattorf 7601 892Jerichow I 14,00 Trier e e v 7 4100 Hedwigsbur e e e 14489chlägt Delitzſch D 14,107 a J S SrzKuxe: r s zvon Wittenberg 17,40 13,80--14,00 3 15,20 18,00 Glückauf b. Neviges 485 Jodannashall 6 28 zSchweinitz 16,50--17,10 13,40-18,80 14,60 16,00 13,60 14,40 26,00-28,00 See Sergn. Wer S 2150 e die u. 380 1810

a Saalkreis 16,80-—17,40 18,80—-14,20 17,00 18,00 14,80 15,40 r
das Merſeburg, Stadt 16,30-—17,30 13,30--14,30 16,00--19,00 14,50--16,00 15,00 28,00 (Schluß des redaktionellen Teils.)

k ab do. Land 16,60 17,20 18,80--14,20 15,00 18,50 13,80--14,40 Freten Naumburg 16,80 17,60 13,80 14,2010 17,00 18,20 13,80 14,3032 18,00--20,0012
end Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,00 14,30 12,50--20,00 12,00 15,50 22,00--26,00

tver Bernburg 17,10 17,20 7des Erſurt 16,00 18,00 13,50 15,50 16,50 19,00 14,50 16,00 23,00--25,00 hiff i i smittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon.eral ßemerkungen: verkauft 100 Ztr. Ta. SheriffWeizen ab Oſchersleben, 30 Ztr. frei Wolmirſtedt, 8) 40 Ztr. frei Wolmirſtedt ab ſt ein ausgezeichnetes Hau er r den Sringuſtandendes Ftation. 5) ab Station, 6) ab Station, 7) frei Bahn, verleſene, unverleſene, 30) ſehr ſtarkes Angebot, ſehr ſtarkes Angebot, a u 75 v. r 2

vom wenig gehandelt. Ma ft it Eiſ ehört zu den am leichteſten verdanlichen, dieKon Heu: Kreis Äſchersleben 8,00-9,00, Halberſtadt 8,00-9,00, Gardelegen 7,20, Schweinitz 8,00-9,00, Merſeburg 8,00--9,00, Naumburg lyörtra n en John nicht angreifenden Eiſenmittoln. welche

ktio 8,00--9,00, Mansfelder Gebirgskreis 3,60 (lang), 2,00 (kurz), Erfurt (Stadt) 8,00 -8,80 .4. bei Blutarmut (Bleichfucht) 2c. r F. Z Anan Stroh: Kreis Aſchersleben 8,60—4,00 (lang), 2,40-2,80 (kurz), Halberſtadt 4,00-—5, 00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Gardelegen 4,00 (lang), PRalzGrtrakt mit Kalk T
8,70 (kurz), Salzwedel 2,70-3,90 (kurz), Wittenberg 3,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Liebenwerda 2,25 (Weizenſtroh u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. u. Z.

ragt, gepreßt), Merſeburg 3,80—4,00 (lang), 2,80-—8,00 (kurz), Naumburg 3,60 4,00 (lang), 2,50-—3,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 3,60 ing' ü theke? Zerlin N auſſre Straße 19.77 (ang), 8,00 (kurz), Erfurt (Stadt 3,80— 4,40 c. (lang) chering's Grüne Hpotheke Serlin Ehegeh e j 5 z 1Kartoff eln: Kreis Aſchersleben 6,60--8,00, Halberſtadt 7,00-8,00, Gardelegen 5,00, Wittenberg 7,00, Schweinitz 6,50--7,00, Liebenwerda e 2 u S i S
den 660, Merſeburg 0.00--jr, oo GEpeifekartoffeln), Naumburg 5,900--5,50, Mansf. Gebirgékreis 4,50- 6,50, Erfurt (Stadt) Nah ntederlagen r Koaſſer Stern Adler-, S

lung Waiſenhaus- und LöwenAvpotheke. (543dcqqnh2gdJ

ren ccnn———òÖÜXää JDer z V i An- g. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, VeL ire bankhaus Paul Schausei Co., Halle a. Bitterfold, Delitzseh, Pilenbur g. zinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent- u. Wochsel- Verkehr ore,

2. 75 eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerooèſoſoſoonſorrrrfſo Seein 7 7 ine öße derKursnotierungen Dividente ſioosſid n ſedetegie Dividende ſioe ſo n ſein di Didwende ſuoosſtoo In ſelee t in
G CanadaPazifik abg.. 1./7 133,6063. Deſſauer Gas .1 05,756z.G Schalker Gruben. 82 32 1.7 1000 eJe der Berliner Börſe vom 6. Februar Gotthardbahn n t e d n Werkz. o 9 u w *23 Sang hen abr. 15 l do. 339 90b5.2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. I. 7 046000-500 Lire 150,7 b. do. Luxemb. V.A. do. do. 152.2 Schleſ. Vergb. gink 17 I. 100 Tr. 384, bAer nachmittags Luxemb. Prinz Henry 4 i. D. 70 Donnersmarckh. konv. 14 1.1 600 256,00 b. G r. 0 z r er A.K. ulz-Knaudt d „50bz. Vr Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. S ebe re r 7 2 u. 1500 332ete Sieneng Gleghiltten 14 do. do 253.100der ä Dynamit-Truſt. Ju 1.5 10 S 194,2563 Staßf. Chem. Fabrik. 6 8 1.7 100 Tlr. 149,00b5.der Zinsfuß W le nie BankAktien. Eilenburg Kattun.. 5 U .ſs tet i i t er u ier iſch Zinkh. neue S Gener deſſen An im i305 e hen 1934g2 e er e e er. 15 I 000 e n Sag h henen2 do. Handelsgeſ. 8 do. Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 152 506b3. jale, Eiſenh. St.Pr. o. 200. 36,10 b.hloß, do. do. do. 95.60t e Bun 1000. 500 468,80 127.00 Thu Salinen.. I do. 600 68.2005.V. Preuß. e Anl. unk. 1905 6 un n Ton. n 4 T d. o 187283 e. z r e Segen z 8 133 321. 550 irch. 2 00. 600 eſt. cegelner Alkali. o. 267.756.e h 10000 1 De Wert o Der tg Wianenhene.. z S h 18620. 00 o Wwetf Braht-gnd. 10 200 Tr. 186 Gan n en n n n Se e e e et e en n etſet, Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000- 100 89 Der UeberſeeBank do. 1000. [[52.50 Slauziger Zuckerfabr. S 10 600 e gel. n e ltzten Halleſche do. von 1900 4 I1.1 5000- 200 103, 3063. Der r andit J d 1260 600 192,706. L Moſcigen: 3 D 7 333 z 5 t 1200. 800 220

en emoihaſtt ger Wſror z 2777 er 99,50bz. G Goth. GrundtreditB. do. 800 e den de I I1. I. 500 100,50bz G WechſelKurſe

den e J t ei d 8 x t M. St.P. g3 d 88 Rede Seten S i200. z00 1332 27 a g We 73 77 e b 475 v Privatdiskont 2

n 4 3 ner Bergbaus hſche dfqh. Pövr. 51 r. s00 o Mitteldtſche. Krebev. du 100 L. gen Mals nenſab. 2 (0 do. 1200. 600 125 Amſterdam 100 G. kz. 165,60bz B3 o. 22-80 Rationalbankf. Diſchl. 8 do. 1200. 300 (157.006., G Semmoor Portland. O. I. 1000. 500 128,80b3. Pelg. Flähe 190 Fr. t. 81. b.
o. o. do. 38,00b, G Oeſterr. Kred.-Akt. ult. 88/4 do. 160 Fl. 312 Hibernia Bergw.-G.. 11 do. 1200.1000.6001 Jtal. Plühe 100 kz. 81300. Btann Petersburg. Disk.B. gel. do. 2500. 1250. 164.00 t. Lildebrand, Mühlen. 4 z 1.7 1000 160.2 b. Vond. 1 re Sterl. s Tage. t. 206.47

s u di 250 Rb. örder Bergw. a. 4 do. do. 62.5003. G Sond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,35bz Gz Ausländiſche Fonds. Preuß. Boden Kredit do. so 147,5063. de Eiſen u. Stahl s 22 1500 Paris j00 Fr. t. 61.46Otto aber. do. s eeeeeceeetaeicccateeeeeeeeeeeeeeeeeeee ar in Griechiſche konſ. Goldrente (4 1./4/10 10000. 2000 39,10bz.6 eichsbank. „18 T 1.17 3000 153, L wer 7- do. 778 Schweiz 100 Fr. kz. 2/4do. Monop.Anl.. 4 1.ſ17 5000. 2500. 318020 T T 72 r 1332 S 333 2200 Wien 100 Kr. kbeee tz. 1065
do. Gold m. 500 Fr. Schaaffhauf. Bk.-Ver.. 6. do. 1000 148 König Wilhelm konv. 12 do. 10600. 600 277.00Gold (Pir. Lar.) r 0000 48.3063.6 Schleſiſch. Bankverein 6 do. 000.1500.800 146. 306 gehe 3 e t 200 Fr. n SchlußKurſe.

Jtalieniſche Rente. 4 x 4000. 100 Fr. 108,50tz.6 e Lapp, Tiefbohr Geſ. 50b.uſe Mexit. konſ. von 1829 8 i 182788 n JnduſtriePapiere. Zeohrgeur ebrerig z 3 i 52 t Tendenz Schwach. 57/10 2 Schi ts- Akt II Leopoldshall 72,806. G ſ Kreditattien 16er Heſterreich. Goldrente. 4 I. 410 1000. 200 Fl. 101,806b3 G gar h Packetf. 6 9 1./1 1000 143,90b J o 3 be r z Der Landes eſellſchaft 166 00
r do. Kronenrente. 4 I1.8/9 20000-100 Kr. Norddeutſcher Lloyd. 6 do. do. 114,6000. Maſchinenfabr. Buckau z do. 1200. 300 161,50bz. G Darmſtädter Bank H. 144,10
die do. Silberrente. 4 1.(4/10 1000. 100 Fl. Brauereien. Mathildenhütte 0 do. 1000. 500 47.,50 Deutſche Bank. 239,25ager Runän. amort. 5 do. 4000. 400 100.,60b3. Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 10 1.10 do. 214,2563.6 Mend Schwert Distonto Kommandit. 152,50eren do. von 1890 (4 I.f17 4050. 2025. 92.0064 C Vereinsbr. Artern. 6 a do. do. 104.,50b t. P. 2 o a.7 1000 95. 306 Dresdner Bank 162.60810. 405 Jnduſtrie. Neue Vod. Akt.Geſ. 10 m do. 150.006.G Nationalbank für Deutſchland 131.50
tter. Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 4 do. 5000--500 89,3063. Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 I. 1000. 500 370,00bz. Niederl. Kohlenw. 8 3 1.4 1000 500 [113,8063. G Franzoſen 12240
Die Serbiſche am. Rente v. 1395 4 do 405 z. G Allgem. Elektr.-Geſ. s (9 1.7 do. 106 6 DOberſchil. Eiſenb.- Bed. 5. I. 1200. 600 145. 5063.8 Lombarden t tat täte 17.69lität Angar. Eroneſrente 4 ſ6/12 1000--100Kr.) 88,40bz. AngloKont. Guano 6 1./1 1000 113,6065.6 do. E.Jnd.-KaroH. 2 do. 1000 114,250 Jtalien. Mittelmeerbahn 88,75n do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 v 408 Anhalter Kohlenwerke 4 do. 1000. 800 (109,000 G Oberſchl. Kokswerke. s do. do. 147, c 5 300 Reichsanleihe vV Bahnen. Askania, chem. Fabrik 10 do. 600 174.600 G Drenſtein Koppel 8 do. do. 166.2563.6 Bochumer Gußſtahl 241,75ben, z Berl.Anh. Maſchfabr. 12 do. 1000. 600 221, St. Phönix Bergw. d. S (8 1.)7 1200. 600 168.00 G Deutſch Luxemb. V. A. tatrde Dividende 1908 1904 Zins Größe der do. Elektr. Werke 9 9 1.7 1000. 500 205,006z. G Rhein Naſſau I8 22 1./1 1500. 300 305, O00bz. G Dortmunder UnionE. t 87,1re a term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 40 do. 1200. 200 Thlr. Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200. 1000.600 194,7 S. Laurgahütte ten 259,10
der LübeckBüchener 6 e 1./1 1200. 600 183,00bz. G Bismarckhütte z 1 do. 1000. 600 300, b. Riebeck Montanw. I2, Ja 1.4 1000 225.7s63.B Konſolidationiten Elektriſche Hochbahn. J do. 1000 124,2sb. G Bochumer Gußſtahl. 1 do. 1500. 300 241,70bz. Rombacher Hütte 8 9 1.]7 do. 216.2563. G Gelſenkirchener Bergwerk. 224,10
eam r do. 1200. 300 186, O. G Braunſchw. Kohlen. z 1./1 600 224,0c0z. Roſitzer Braunkohlen. 16 14 do. 1000. 600 (239. 7 bz. Harpener 212,90eſt. Ung. Staatsbahn ZBugke Co., Meiall S do 2000 108,90b. do. Zuckerfabrik 8 1./1 1000. 500 166,506.6 Große Berl. Straßenbahn 186,05r 5* vo Fr. 133 Sie 38 t 3 4 er r 6 1200. 600 198 7 Bageuzhrt r et ererrreere ter 144755 D er 1000 St. Pr.. o „00b. t loyd rer 24 60alls Worſchau Wiener o 1.1 100 Rub. 77 Cröllwitz. Papierfabr. (12 (12 1.7 300 253.280 Sangerhäuſer Maſch. 84 uhio 1000 300 232000 VDynamu-Tenn. ter 194,25

Bekanntmachung. Verdingung ſt igo rAmtliche Hekanntmachungen. 1. In der Zeit vom 16. bis 31. Januar 1905 ſind nacha Dis Herſteilung der Mobilien Zwangsverſ eigerung.
Sclanimachunz. Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet a nalt Mittwoch, den 8. Februar er.

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige Grundſtück Blücher 2 ife3 t am Donnerstag, den 9. Februar, vormittags 11 Uhrſtroße Nr. 7 ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt grmreig r werpeige n n Sag vormittags r Uhr 5 Sekre-verſteigere in Borek“s Reſtau
Lernrtn al an 1 ſilberne Remontoiruhr mit Goldrand, Portemonnaies mit In tariat, Zimmer Nr. 23 des Wage- rant, Kurzegaſſe I vier, in 1977
im Am t den 23. März 1905, vormittags 9 Uhr halt, ein goldene verſchlungene Broſche mit Opal, 1 goldener gebäudes zu Halle a. S. Streitſache r
im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathausſtr. 1, 1 Tr. SDamenring mit rotem Stein, 1 goldene Broſche mit Brillanten, 1 Pferd F albe)anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein Joldener Herrenring mit rotem Stein, 1 rotes Umſchlagetuch Jagdverpachtung. öffentli iſtbieie

os. geladen werden, daß die Bietungsbedingungen in der Magiſtrats- 1 ſchwarze Damenweſte. ß Die hieſige Gemeindejagd ſoll öffentlich meiſtbietend gegen
e anf Bee ne Tr L Welftiech hecſenee r 2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet: auf ſechs Jahre vom 1. März 1905 Barzahlung.

Sliegen, gen aber auch abſchriftlich überjan rden. 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand ohne Kette, 1 Damen bis mit 28. Februar 1911 in drei Pietzner, Gerichtsvollzieher,

H J 5Halle a. S., den 26. Januar 1905. uhr, 1 vergoldete Herrenuhr mit goldener Kette, 1 ſilberne Damen Parzellen à 1000 Morgen, eventl. Landsbergerſtraße 8.
Der Magiſtrat. Staude. uhr mit Goldrand, 1 ſchwarzer Damenſchirm ohne Griff, auch im ganzen öffentlich meiſt bei Erfurt, nahe1 ſchwarzer Schirm mit ſilbernem Griff und grünen Steinen, bietend verpachtet werden. Land gut 93 a

e ergg Bekanntmachung. 1 ſchwarzes Damenportemonnaie mit 90 Mk. Jnhalt, 1 desgl. Es iſt Termin auf 60 M Bahn AnDas hierſelbſt Breiteſtraße Nr. 33 belegene, der Stadt mit 7 Mk., 1 dunkelbraunes desgl. mit 42-5 Mk. Inhalt und Karte Freitag, den 24. Febr. d. Js., vrgen et m
gemeinde gehörige Grundſtück von etwa 8391 qm Flächeninhalt zum Zoologiſchen Garten, 1 dito mit 1 Mk., 1 rotes desgl. mit 7,20 vormittags 11 Uhr T erkapſey
di ötfentih ma ſſtbietend eerlauft werben Mark 1 euſſiſcher Gelbbrief mit 31 Rubel Inhalt, 1 goldenes auf hieſigem Ratdauſe anderaumt, ehe a etgnfer.

Hierzu iſt Termin au CharnierArmband, 1 goldener Trauring, A. P., 1 desgleichen zu welchem Pachtluſtige eingeladenDonnerstag, den 23. Märs 1905, vormittags 1024 Uhr gez. H. G. 29.„5. 97, 1 Nickelklemmer mit goldener Kette im Vereen v be eng r m u
im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathausſtr. 1, 1 Tr. Futteral, 1 Protokoll vom Landgericht, 1 goldenes Kettenarmband, Die Pachtbedingungen werden im R i
enberaumt, zu welchem Dietungsluſtige mit dem Vemerken ein ſchwarzes Opernglas im Jutteral, mattgoſdenes, Ketten Termine dekannt gemacht, tonnen ugolt M Erfurt e
geladen werden, daßz die Bietungsbedingungen in der Magiſtrats armband, 1 ſchwarzſeidenes Arbeitstäſchchen mit Taſchentuch, aber auch vorber auf dem Rathauſe! Verkaufe w. Krankheit mein gut
regiſtratur A, Rathausſtr. 1, I, Zimmer Nr. 78, zur Einſicht 1 echter Bibermuff, 1 kleines Medaillon mit ſchwarzem Stein, eingeſehen werden. ren jdllegen auf Verlangen aber auch abſchrifttich mitgeteilt werden. Portemonnaie mit 16. 17 Mk Jnhalt, 1 desgl. mit 40 Mt. Guter berge a. H., den SörRestaurations-Grundstüeh.

Halle a. S., den 26. Januar 1905. Jnhalt, Paket mit Schneiderartikeln. 3. Februar 1905. [1944 Umſ. 300 Hektol., Extramietertrag
Der Magiſtrat. Staude. An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 n Der Magiſtrat. Haring. 1200 Mk. Preis 45 000 Mk., An

u r r w. zur eie w. errrrrrrreedteeeee Paui Heyber,ihrer hte mit dem Bemerken wenn eine ſolche ni on der Verwaltung des Ritter u2 Bekanntmachung. nderhelb ver Rächſen 12 Mvnate erfolgt iſt vinſchintg der nict gutes le eher Poſt ung er Queuß), Soſpitalſtr. 12.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial Hahnſtation Schkeudig, werden ſo Rübenſ amen

J graphenlinie von Nietleben nach der Walderholungéſtätte in Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche r der fort 1000 bis 1200 Zentner
der Dölauer Heide liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 2 in Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wirb. Hrennkartoffeln zukaufen geſucht. in allen Jahrgängen und Sorten
alle (Saale) aus. Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Offerten mit Angabe des Preiſes per Kaſſe kaufe ſuchtH Saale), 4 1905 erten g eiſes p zu n geſucht.alle (Saale), 4. Februar 1905. PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt. und Stärkegehalts werden baldigſt Angebote an Haasenstein

Kaiſerliche OberPoſtdirektion. Halle a. S., den 1. Februar 1905. erdeten. 1949 Vogler A--G., Magdeburg,
olſela. Die Volizeiverwaltung. Die Gutsverwaltung. unter „NRübenſamen“ [1586M1959)
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Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft laden wir

zur diesjährigen ordentlichen GewerKenversammlung
auf Sonnabend, den 25. Febrnar 1905, mittags 12 Uhr

im
ergedenſt ein.

Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
[1973

Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betried und die

Reſultate des Vorjahres.
2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſtonsberichtes pro 1904; Feſt

ſetzung der zu verteilenden Ausdeute und Erteilung der Decharge
an die Deputation

3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den
Belägen und der Bilanz pro 1905.

4. der Anzahlrgänzungswahl.
der Deputationsmitglieder event.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver
weiſen wir auf S 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daß
die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 17. Februar
d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zell eingereicht werden müſſen.

Halle a. S., den 3. Februar 1905.
Die Deputation

der Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft.
A. Herzreld.Lehmann. Neunbauer. Rusche.

Nachſtehende Lieferungen zum
Wiederaufbau unſerer Fadbrik-
anlage ſollen vergeben werden
650 000 Stück Ziegelſteine,
150 000 Kg Zementkalk,
1800 Tonnen Zement.

Lieferzeit: Ende Februar bis
Juli 1905 je nach Bedarf; Lieferung
entweder franko Fabrilkhof Als-
leben a. S. oder franko Waggon
Bahnhof Belleben. Verſiegelte
Offerten mit Aufſchrift: „Ban-
material Lieferung Zuckerfabrik
Alsleben a. S.“ find bis 17. Fe
bruar er., abends 7 Uhr einzureichen.
Den Ziegelofferten ſind mit Firmen
ſiegel verſehene Proben beizufügen.

Alsleben a. S., d. 4. Febr. 1905.
Zuckerfabzik Alsleben a. S.,

G. m. b. H. [1958
Eleg. GlasLandauer

in beſtem Zuſtande, wenig ge-
braucht, verk. preiewert 1982
Stoye, Raffinerieſtr. 43 a.

Saat-Crbsen,
Strubes frühe Viktoria,

handverles,, 100 kg 25 Mk.,
gibt ab Kornhausgenossenschaft,

Halle a. S. [1955Zur Saat empfehle:
Ktrubes Sehlanstedter Hafer

50 kg 10,50 Mk., über 500 kg
à 50 kg 10 Mk. in reiner, beſt
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [I052
Gustav sperling, Gutsbeſitzer,
Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.
Vohlſſchmeckende mehlige [1902

Speiſekartoffeln
liefert in einzelnen Zentnern
frei ins Haus R. Rehfoeld,
Eismannsdorf b. Niemberg.

Zuckerrühenſamen

Klein-Wanzlebener, gute keim-
fähige Ware, wird noch gekauft,
auch in kleineren Poſten, gegen ſo
fortige Kaſſe. Off. sub Z. m. 122
an die Exped. d. Ztg. [1963

Zweiältere, kräftige, fehlerfr.

Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Dammendort
bei Niemberg. [1601

Hundert Länferſchweine
von 50--100 Pfd., Nachzucht vom
großen weißen Edelſchwein,
aus einem Stall hat abzugeben
Wilh. MAurche, Viehhandlung,

Pretzſch a. Elbe. [1962

Hullen n. Bullenkälber
(reine Oſtfrieſen) hat abzugeben
Braune, Amt Hedersleben

bei Eisleben. [1810
Wer liefert Allgäner (Schwyzer)

Abſatz Kälber oder
Ferſen?

Offerten an die Exped. d. Zeitung
unter Z. m. 123 erd. [1965

W Vm sonst
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Blumen- und Gemüse-Samen,
Obstbäume, Rosen, Kortoffel-
saatgut. Preise dieses Jahr
sehr billig. (1950
Peterseim's Blumengärtnereien,

Hoflieferanten, Erfurt.
Muster Sortiment Blumen-

samen, enthaltend
Samen von Reseda, Nolken,
Astern, Levkojen, Vergiss-
meinnicht, Balsaminen, Riesen-
sonnenblumen, Löwenmaul,
Veilchen, Stiefmütterehen,
dieses ganze Samensortim. I.
Doppelsort. m. 20 Paketen M. 2

Muster Sortiment Gemüse-
samen, enthaltend 10 Pakete
Samen von Blumenkohl, Weiss-
kraut, Rotkraut, Kohblrabi,
Wirsing, Rosenkohl, Salat,
Radies, Rettig, Möbren,
Zwiebeln,
dieses ganze Samensortim. N.
Doppelsort. w. 20 Paketen M. 2.

Frühjabrskatalog 1905 a

Bäckerel-Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber

bin ich willens, meine ſeit 16 Jahren
inflottem Gange befindliche Bäckerei,
verbunden mit großem Mehl,Futter
und Getreidehandel, ſofort od r
1. April zu verkaufen, beſtehend
aus Wohnhaus, großem Hofraum,
Stallung, Niederlagen und großer
Scheuer, einem dazu gehörigen
Morgen großen Obſt- und Gemüſe-
garten, ſowie zirka 14 Morgen gutem
Acker und Wieſen. Umſatz jährlich
zirka 50--60 900 Mark. [932

Kaufpreis 18000 Mk., Anzahlung
8000 Mk. Fernſprech-Anſchluß.

NurbeſtimmtdaraufRefleitierende
wollen mit mir in Unterhandlung
treten. Näh. in der Expedition dieſer
Zeitung. Der Beſitzer.
Wöudwäblen- Verkauf.

Meine in ſehr gutem Zuſtande
befindliche Bock-Windmühle, ſehr
gute Mahlſtelle, unmittelbar bei
Cöthen, iſt krankheitshalber ſofort

zu verkaufen. (1967L. Hampe,
Klepzig bei Cöthen (Andbalt).

Von morgen Dienstag,
30 Stück der beſten hoch

tragenden u. neumilchenden

S KühenitKälbern
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, z. in.

den 7. ds. ab ſtehen

[1976

Nächſten Freitag, den 10. d. Mts.
erhalten wir wieder eine ſehr große
Auswahl prima

däniſcher
ſowie mecklenburger

und hannöverſcher

A. Schwahe Söhnse, Eisleben.
a Telephon 75.

Ackerpferde,
Wagenpferde.

[1953

10 Pakete

Walter Unlig
vorm, Kich. Schröder,

Halle a. S., Ceipzigerſtr. 2.
Teſchin, 6 mm, gedämpfter Knall,

74 em, eingeſchoſſen 6,00
ebenſo, 90 em lang, 6 mm „50

100 e 6 eLauf zum Aufklappen

u 90 c6 oder 9 mm
Lauf zum Aufklappen 105 em,

6 oder 9 mm
Warnant-Teſchin, Ia.
dasſelbe mit Piſtolenſchaft und

Riemenbügel
Warnant-Teſchin, ff. ge

zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 n m 6 wm 0,65 Mk., 7 mm1,50 k., 100 Kugelpatronen, 3fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 Schrotpatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm

3,20 Mk.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit-

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei. [I1956

J die verlangt werden.

Offene Verwalterstellen!
Für ca. 1000 Morgen großes

Rittergut mit ca. 100 Morgen
Rübenbau i. Reg.Bez. Magdeburg
ſuche ſofort einen etwa 25jähr.
alleinigen Verwalter deis00 Mk.
Gehalt. Für ca. 1500 Morgen
großes Rittergut bei Merſeburg
ſuche bald einen 2. Verwalter,
welcher zugleich als Hofverwalter
fungieren ſoll, 360--400 Mk. Ge-
halt. Für ca. 600 Morgen
großes Gut bei Lützen ſuche ſofort
einen alleinigen Verwalter bei
400 Mk. Gehalt und für ca. 500
Morgen großes Gut bei Halle
einen jungen Verwalter bei
300 Mk. Gehalt. Meldungen
ſofort mit Zeugniſſen erb. Willy
Kühn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 3. [1987

Leiſtungsfähige
RrisStärkefabriß

ſucht tüchtigen, mit der Kund-
tren ertreter.

Schriftliche Offerten ſind an das
Sekretariat der Jnduſtriebörſe
Mannheim zu richten. [1733

a. j. Ort. z. Verk. u. Zigarr.Agont ges. Vergüt. ev. 250 M. mon.

u. mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

3- 20 Il täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in München 23.

Unverh. Amtsſekretär, der als
ſolcher ſich ſchon bewährt und Hof-
verwaltung mit übernimmt, wird
zum 1. April bei 600 Mk.
pro J 4 freier Station
geſucht dur enArbeitsnachweis [1619

der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Täglich 20 Mark und mehr
kann man verdienen durch bvoch-
lohn. Fabrikation täglicher Maſſen
artikel. Katalog gratis. Heinr.
Heinen, Mülheim(Ruhr)-Broich.

Ein Sohn achtbarer Eltern findet
zu Oſtern gute Stelle als [1981

Hechaniker Lehrling
bei

Optiker undCarl Potzoelt, Mechaniker,

Barfüßerſtraße 4.

Empfehle

Seidenstoffe
in bedeutend vergrösserter Muster- und OQualitäten-Auswahl,

schwarz, Weiss und Carbig-

Speziaſität: Seidenstoffe e Brautkleicler.

Blusenseide, Blusensammete,
Solide unheschwerte Qualitäten.

Treodor Rühlemann,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 97.

Für das Filial Bureau einer
großen Feld- und Kleinbahn-
fabrik in Leipzig wird zu Oſtern
oder früher ein [1946

Lehrlingmit für den Einjähr.Freiwill. Dienſt geſucht.
Vortreffliche Gelegenheit zur

vielſeitigen kaufmänniſchen Aus
bildung iſt geboten.

Gefl. Bewerbungen wolle man
einreichen unter M. 3792 bei
Haasenstein Vogler
A. G in Leipzig.
Für mein Engros Geſchäft

ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung g
gen monatliche Vergütung.

Carl Steckner,
Leinen Handlung, Halle.

Zum 15. 2. oder ſofortigen An

t Verkäuferin
in Bäckerei st. Freie Penſion
und Wäſche. Geh. monatl. 20 Mk.
Gefl. Off. unt. T. I. 121 an die
Exped. d. Ztg. erb. [1969

I. und II. Köchinnen für
X kalte und warme Küche ſucht
X Gaſtwirte Verein, Alter
X Markt 5. Hermann Weiland,
X Stellenvermittler. [1975

Suche zum 1. März oder 1. April
eine in Küche und Molkerei
erfahrene

Wirtſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. [1930

Frau von Behren,
Gut Obſelan bei Aten a. Elbe.

Land u. Stadtwirtſchafterinnen
Stützen, Kindergärtnerinen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nach
ewieſen durch Pauline Fleckinger,Eeüenreraitilerin, Nennhünßees

nahe am Markt. [1732
Landwirtſchafterinnen u. Lernende

plaziert vorzüglich gut, ſowi. beſſeres
weibliches Dienſtperſonal j. Branche
in nur gute herrſchaftliche Häuſer
geſucht d. Frau Marie Wantz-
Iöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80. [1968
Junges Mädchen,
das alle Arbeit beſorgt, ſucht
bei Familienanſchluß Pfarrhaus
Rade b. Jeſſen. [1961

J Perſonuen,
die ſich anbieten.

2Ochſenj. (30--40Tlr.)u.2 Pferdekn.
ſuch. Dienſt d. Stellenvermittler Otto
Woerner, Brunoswarte 18. (Geb. ger.)

(1979)

a verh.,37 J., ev., in allenGärtner, Zweigen der Gärtnerei

durchaus erf., ſucht p. ſof. dauernde
Stellg. Gute Zeugniſſe zu Dienſten.
Gefl. Offert. erbittet B. Kropp,
Tüngeda bei Gotha. [1825

ch dhhqou dSuche ſür meine Tochter eine
Stelle in beſſerem Haushalte die
ſelbe iſt 18 Jahre alt, nicht unge
bildet und beendet am 1. April d. Js.
die Lehrzeit im Kochen. Bedingungen
Familienanſchluß und gute Behand-
lung. Antritt am 1. April d. Js.
Gefällige Offerten an die Expedition
d. Ztg. unter Z. 9. 117. [1903

[1989

Putzarbeiterin
ſucht Stellung, am l. m. Familien
anſchluß. Offerten J. Schule zu
Braunſchwende (Mansf. Geb.).

Vermietungen. J

ParterreWohnung
ſofort zu vermieten Lafontaine-
ſtraße 12. 5 Zimmer, Manſarde,
Zubehör, Vorgarten, Veranda. Zu
erfragen Mühlweg 49, I. [1966

Bernburg (Inhalt).
mit gr. Schaufenſter,Laden a. d. Saupe Geſchäfts

ſtraße gelegen, mit anſchließender
Wohnung, iſt zum 1. April 1905
zu vermieten. Gefl. Offert. unter
C. 15 an Rudoir Pe Bernburg.

Geldverkehr.
10000 N.

auf gute II. Hypothek ſofort
X oder ſpäter zu leihen geſucht.
X Haus u. GrundbeſitzerVerein,
x Barfüßerſtraße 9. [1983

60 000 Mark
zu 4 o als I. Hypothek auf ſtädtiſches
Grundſtück zu leihen geſucht. Off.

unt. B. F. 8042 an Rudolr
Aosse, Halle. [1984
6000 Mk an 2. Stelle (hint.

7000 a. Land
gaſthof (Kaufpreis 25000 ſof.
od. 1. April geſucht. Gefl. Off. u.
r an „Wochenblatt“ inBad Schmiedeberg (Bez. Halle) erb.

Pension Wſuchen zum 1. April für unſere
11jährige Tochter, die eine der
höheren Töchterſchulen in Hallea. S.
beſuchen ſoll. Liebevolle, ſorgfält.
Erziehung wie Nachhülfe Haup'-
bedingung. Off. u. K. K. 1189
an Haasenstein VoglerA. G., Schmeerſtr. 20 erbeten.

Für Damen.
Ball-, Geſellſchafts, Koſtüm

und Brautfriſuren in einfacher
wie feinſter Ausführung, in und
außer dem Hauſe, empfiehlt [1971
Frau I. Zeutsechler,

Spezial Damen Frislersalon,
Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hotel).

pt. Witwer m. KiLandwirt, Belanntſchaft e
her

Dame mit etwas Vermög. im Alter
von 28--32 Jahren zwecksheiratung. Off. unt. V. t. 8053

an Rud. Mosse, Halle S. (I972

ReellWitwer, Anfangs 40, mit Kin,
dern (222 -13 J.), Beſitzer eine
flottgehenden, gut rentablen Gaſth
möchte wieder heiraten und mit
Damen, Witwen n. ausgeſchloſſen
mit 20--25 000 Mk. disponiblem
Vermögen deswegen in Verbindung
treten. Gewerbsmäßige Vermitt
verb. Diskretion Ehrenſache! Photo-
graphie erwünſcht. Offert. unter
„Gasthor 74* poſtlagernd
Gera (Reuß) erbeten. (1952

J Fawiliennahhrichten.

Dankſagung.
Für die uns gütigſt zum

Ausdruck gebrachte herzliche An
teilnahme beim Begräbnis
unſeres inniggeliebten, unver-
geßlichen

Mariechens
ſagen wir unſeren aufrichtigen

Dank. (1964Dößel, 5. Februar 1905.
Die trauernde Familie

E. Peter.
Verlobt: Frl. Frieda Laue mit

Hrn. Kaufm. Otto Tietz (Magde
burg). Frl. Margarete Vogler
mit Hrn. Kaufmann Hermann
Schäfer Nordhauſen Kaſſel
Frl. Martha Ulrich mit Hrn.
Rittergutspächter Alfred Edlich
L.Stötteritz L. Crottendorf).
Frl. Frieda von Glaſenapp mit
Hrn. Oberleutn. Freiherrn von
Williſen (Jnſterburg). Frl.
Margarete Bauermann mit Hrn.
cand. theol. Hugo Becher(Leivzig).

Frl. Lucie Löber mit Hrn. Kauf-
mann Alb. Preuße (Salzwedel).
Frl. Lili Thies mit Hrn. Guts-
beſitzer Curt Neumann (Waken-
dorf Cunow a. d. Str.) Frl.
Emma Wiomann mit Hrn. Leutn.
H. Freye (MünchenSchwabing-
NeuUlm).

Verehelicht: Hr. Dr. pbil.
Arthur Ulrich mit Frl. Gerirud
Stoß (Leipzig). Hr. Forſt
kommiſſar Anton Handloß mit
Frl. Eliſabeth Kuntſch (Linz-
Frankenſtein in Schleſ.). Hr.
Oberlehrer Robert Wagner mit
Fräul. Käthe Helmle (Jlfeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landgerichtsdirektor Bornemann
(Leipzig). Hrn. Fabrikbeſitzer V.
Thomas (Thorn). Hrn. Richard
Schneider (Roitzſchen). Hrn. H.
Kahmann (Wackersleben). Hrn.
Leutnant Werner von Blom-
berg (Berlin) Hrn. Hauptmann
Langheld (Chemnitz). Hrn. Bau
meiſter Sennewald (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Dr.weld.
Otto Rudolph Magdeburg). Hrn.
Walter Schönau (Deſſau). Hrn.
Richard Drechsler (Leipzig). Hrn.
Gymnaſieloberlehrer Karl Leon-
hardt (Greiz).

Geſtorben: Hr. Ritterguts-
beſitzer Ernſt Holtzhauſen (Stern-
hof). Hr. Lehrer em. Guſtav
Urbach (Halberſtadt). Hr.
Schmiedemeiſter Friedrich Schön
fuß (Elſterberg). Hr. Rechnungs-
rat Robert Oſtwald (Deſſau).
Hr. Bäckermeiſter Paul Cunis
(Erfurt). Hr. Gutsbeſitzer Winand
Heuſer (Gol;heim). Fr. verw.
Oberforſtmeiſter Marie v. Span
keren geb. Freiin v. Wangenheim
(Dornburg a. S.). Fr. Sophie
Strube geb. Mohs (Pötnitz).
Fr. verw. Henriette Hecker geb.
Loße (Leipzig). Fr. Paula
Matthes geb. Hudemann (Jena).
Fr. verw. Wilhelmine Schader
geb. Ortmann (Weißenfels). Fr.
Emilie Steiniger geb. Sieler
(Naumbura).

Statt hesonderer Meidung.
Heute morgen 6 Ubr starb plötzlich und unerwartet mein

lieber Mann, unser guter Vater und Grossvater, der

Rentier Louis Bennecke.
Halle a. S. u. Köln a. Rh., den 6. Februar 1905.

1986)

dehalten.

Dankſagung.
Allen denen, die meiner lieben Frau und unſerer herzens

guten Mutter bei ihrem letzten Gange zur ewigen Ruhe ſo herzliche
Teilnahme bewieſen haben, ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Jnnigen Dank Herrn Paſtor Werner für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe. Jnnigen Dank auch Herrn
Kantor Weyland mit ſeinem Schülerchor für den erhebenden Geſang.

Mögen ſie alle die teuere Entſchlafene in gutem Angedenken

Radewell, den 6. Februar 1905.

Die trauernde Familie Rucdloff.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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